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FUR DEN  BEZIRK  LANDECK

Landeck,  22. August  1980 Einzelpreis  S 3. -

DieVerteidigung  desVaterlandes
Eine  Heimat  zu haben  ist gut  für  den Men-

schen.  Heimatlos  werden  bedeutet  oft  auch  Auf-

gabe  der  Existenz  als Mensch.  Die  Harmonie  mit

einem  Stück  dieser  Erde,  das durch  Herkunft  und

Geburtdem  Herzennähergerücktist,verhiIftuns

(-  ')ir HaFmonisierung  unseres  Lebens.

Vergangenheit  und.Gegenwart  zeigen  uns  je-

doch  in  dergrausamsten  Weise,wie  durch  Macht-

gier  die Harmonie  der  Heimatländer  in Flucht,

Blut  und  Tod  umgewimdelt  wird.

Die.,,Dynamik  der geschichtlichen  Bntwick-

lung':  wie dieses Unheil  zynisch  be7eichnet

werden  könnte,  hat in der Entwicklung  jedes

Staatsgebildes  bis in die heutige  Zeit  eine  Kiel-

spurvon  Tfönen,  Blut  und  Leid  hinterlassen.  Das

klingt  pathetisch-  die  Unmenschlichkeiten  unse-

rer  Geschichte  sind  in der  Tat  nicht  in  Worte  zu

fassen.

Man  meinte,  wir  müßten  Krieg  und  ,,Kriegs-

handwerk"  mit  Abscheu  weit  von uns weisen.

Abwehr  eines  italienischen  Angriffs  auf  dem Monte  Spil  1916,  Gemfüde  von H. Klein,  1917

Man  wäre  gerne  bereit,  anzunehmen,  wir  hätten

zumindest  aus dem  schaurigen  Schlachten  unse-

res Jahrhunderts  gelernt.  Vergebens!  Noch  nie

war  die  Welt  so bis an die Zähne  bewaffnet  'wie

heute.  Und  wenn  etwa  im  Bezirk  Landeckeinjuno

ger Mensch  öffentlich  zu erkenneri  gibt,  daß er

prinzipiell  gegen  den  Krieg  ist,  geht  ein  Sturm  der

Entrüstung  durch  bestimmte  Reihen,  in denen

die vergangenen  Kriege  in wehmutsvollär  Erin-

nerung  nachzelebriert  werden,  in  denen  man  sich

gegenseitig  neu erfundene  Kriegsprinnerungs-

medaillen  an die  Brust  heftet.  .

Niemand  wird  den  Soldaten,  die  für  die  Macht-

gelüste  einiger  weniger  Gesundheit  und  Leben

einsetzen  mußten,  den  Respekt  versagen.  Es darf

aber  nicht  übersehen  werden,  daß mit  dem

Schicksal  dieser  Kriegsteilnehmer,  indem  man

den Krieg  und  alles,  was mit  ihm  zusammen-

Mngt,  mit  einer  Gloriole  verbrämt,  die  ihm  auch

in der geschichtlichen  Distanz  nicht  gebührt,

Schindluder  getriebÖn  wird.  '

Die  Problematik  der Waffen  kommt  gerade

eben  durch  das geplante  Waffengeschäft  mit  ei-

nem  totalitär  regierten  Staat  wiedei  deutlich  an

die  Oberfläche.  Andiese  kommen  allerdings  auch

Zynismus  und  Skrupellosigkeit  führender  öster-

reichischer  Politiker,  welche  zum Zwecke  der

Arbeitsplatzsicherung  der  Polit-Mafia  eines  Lan-

des, in dem  bereiis  Tause;nde  von  Staatsbürgern

verschleppt  und  umgebr4cht  wurden,  die  Waffen

.zur  Weiterführung  ihres  Handwerks  in die Hand

geben  will:  Das  Argument,,Wenn  wir's  nicht  tun,

dann  tun  es andere!"  paßt  nahtlos  zrir  großdum-

men  Ignoranz  dieser  Leute.  Dem  kleinen  Staats-

bürger  wird  die  Verteidigung  seiner  Heimat  mit

Waffen  zur  staatsbürgerlichen  Grundpfl!cht  ge-

05442/27j3-  Klappe  55 Kennen  Sie diese  Telefonnummer?

Rufen  Sie an, wann  immer  Sie die aktuellen  Notenkurse  benötigen,
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FR (22.8.): Timotheus, Siegfried-  SA(23.8.):Rosav. Lima,Philipp  - SO (24.8.):-Barföolomäus  - (25.8,):Ludwig,Josef-

DI  (26.8.): Zephyrin,Märgareta-  MI  (27.8.):Monika,  Gebhard-DO  (28.8.):Augustinus,Hermes  - FR(29.8.):  Sabina-
Wie  Bartholomäitag  sich hält,  so ist  dei  ganze'Herbst  bestellt.  -

macht.  Betrachten  wir  doch  die Geschichte!  Die

Fälle,  in welchen  dies  gerechtfertigt  war,  sind  in

der Minderzahl.  Meist  wurde  der Soldat  doch

schamlos  mißbraucht  und  stellte  nichts  anderes

als ein Partikel  der Millionen  Figuren  auf  dem

Schachbrett  der ,,Staatenlenker"  dar. Man  lese

doch  die  Memoiren  Churchills:  dieKriegsgeilheit

der  jungen  englischen  Offiziere  entlud  sich  in  ei-

ner  Freudenorgie,  als endlich  der  so sehnlichst

erwartete  Krieg  in  Afrika  ausbrach  und  sie zeigen

konnten,  was  sie gelernt  hatten.  Man  lese  solches

und  sei nicht  angewidert.

Wenn  jeder  Staat  der  Welt  sich  bis  an die  Zähne

bewaffnet, um v6rteidigunBsbereit  zu sein, wird

Summ,  Summ,  Summ,  Bienchen...

TnsektenjaBr1  im  Auto ist
lebensBpführ1irh

Eine  Insektenjagd.in  einem  fahrenden  Auto

muß  nicht  immer  mit  dem  gewünschten  Volltref-

fer  enden.  Die  WahrscheinIichkeitnicht  denlästi-

gen  Brummer,  sondern  mit  dem  Auto  den  näch-

sten  Baum  zu  treffen  ist groß.  Auf  diesen

Umstand  macht  der OAMTC-Verkehrssicher-

es nie  Frieden  geben.  Jedoch-  genausowenig  wie

der  Soldat  Remarques,  der  denkt,  daß der  Krieg

eigentlich  zu  Ende  wäre,  würden  alle  So]daten  die

Waffen  niederlegen,  werden  wir  dieses  Problem

lösen.

Die  Verteidigung  des Vaterlandes  könnte  im

Zwanzigsten  Jahrhundert  aber  auch  so erfolgen,

daß man weniger  kleinkariert  chauvinistisch,

sondern  mehr  weltbürgerlich  denkt.  Uber  den

vielen  Heimätländern  sollte  uns  immer  mehr  das

Heimatland  Erde  bewußt  werden,  denn  eine  Ver-

teidigung  des  Vaterlandes  verliert  spätestens

dann  den Sinn,  wenn  unsere  Heimat  Erde  zu-

grundegeht.  O.p.

heitsdienst  aufmerksam,  da sich  heuer  bereits  ei-

nige Unfölle  auf  Grund  eines ungebremsten

,,Jagdtriebes"  mancher  Autofahrer  ereignet  ha-

ben.

Insekten,  vor  allem  Wespen  oder  Bienen  im

Wagen  sind  zweifellos  eine  Ablenkung  für  den

Lenker  und  auch für die Mitfahrer.  Trotzdem

sql1te  der  Lenker  während  der  Fahrt  keinen  Ver-

such  unternehmen,  daß Tier  zu vertreiben  oder

zu erschlagen.  Auch  Mitfahrer  lassen  das besser

bleiben,  da sie den  Fahrer  durch  die Jagd nach

Wie  es  früher  war

Gcntlaiiiit,iiclicamtc  vor  dem  Hotel  Hochfinstermünz
von  lifüs  nach  rechts:  Zollwachbeamter  Entner  in  Sturmscharuniform;  Gendarm  Reitsffltter,  Abteilungs-

schreiber;  Bez.-Komm.  Bez.  Inöp.  Thaler;  pensionierter  Gendarm  Senn,  Pfünds;Rev.  - Insp.  Wilnhco,  Po-

stenkomm.  Pfunds;  Rev. Insp.  Kaneider,  Postenkomm.  Ried;  Zollwach-  Oberkonntrollor  Spitzer,  Zoll-

amtsleiter  Reschenpaß;  Rev. Insp.  Bnuüner,  Postenkommandant  Pnutz;  Emil  Ptiebsch,  Hotelier  in  Hoch;

finstermünz;  Rev.-  Insp.  Waldegger,  Posfenkommandant  Flien';  Gend.  Köll  vom  Posten  Pfunds  und  das

Gendarmeriekraftrad  vom  Bezirkskommando  Landeck;

d'em lästigen  Brummer  vom  Verkehrsgeschehen

ablenken  könnten.

Aber  nicht  nur  die Jagd nach  dem  Tier  ist ge-

föhrlich.  Auch  wenn  die  Wespe  oderBiene  immer

nur  hinter  der  Windschutzscheibe  herumsummt

und  einen  Spalt  ins  Freie  'iucht,  könnte  das Tier

doch  plötzlich  Lenker  oder  Mitfahrer  im  Gesicht

oder  auf  den  im  Sommer  meist  freien  Armen  ste-

chen.  Dadurch  erschreckt  oder  irritiert,  ist ein

Verreißen  des Wagens  leicht  möglich.

Der Praxistip  des  OAMTC-Verkehrsäicher-

heitsdienstes  lautet  daher:  Wenn  sich  ein  Insekt

durch  ein  Fenster  oder  das Schiebedach  ins  Auto

verirrt,  sobald  es die.Verkehrsverhältnisse  erlau-

hen  sofort  anhalten.  Mit  einem  Tuch  kann  man

das Tier  dann  ins Freie  befördern,  ohne  gesto-

chen  zu werden.

Wifi  Kurse
Doppelte  Buchführung:  Beginn  Montag,  15. Sep-

tember  1980,  18.30  Uhr;  Ort  Handelskammer

Landeck,  Innstr.  17; Leiter  Dr.  Otto  Schuler,  St.

Anton  a.A.;  Dauer  70 Stunden  (Kurstage  und -

zeiten  werden  mit  den  TeilneFimernvereiribart);

Kaufmfüinische  Vorbereihing  auf Meister-  und

Konzessionsprufungen  Beginn  Montag,  15. Sep-

tember  1980, 18.30 Uhr;'  Ort Handelskammer

Landeck,  Inristr.  17;  Leiter  Dr.  Otto  Schuler  und

Dr.  Siegfried  Gohm;  Dauer  160 Stunden;  Beitrag

S 1.900.-  (einschl.  Unterlagen);

Lohn-  und Gehaltsverrechnung  Beginn  Samstag,

4. Oktober  1980, 8.30 Uhr;  Dauer  4 Samstage,

ganztägig;  Ort  Handelskammer  Landeck;  Leiter

FranzThaler;  I '

a Interessenten  für  diese  Kursveranstaltungen

werden  gebeten,  sich  umgehend  bei der  Bezirks-

stelle  Landeck  der  Tiroler  Handelskammer,  Tel.

05442/2225,  anzumelden.

Umweltschutz  mit Köpfchen

, I lll  lIIA

Wagenwäsche  in der Natur  -
von Umweltbewußtsein  nicht  die Spur.
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Lieber  Feriengast!

Lieber  Naturfreund!
Sie sind  in dieses  Land  gekommen,  um  sich

zu erholen  und  die  Natur  zu genießen.  Sie wollen

Wanderungen  unternehmen  und  dabei  mit  offe-

nen  Augen  sehen,  was IhÜen  diese  an Neuem  und

Schönem  zu bieten  hat.

Hohe,  schneebedeckte  Berge,  blühende  Berg-

wiesen  und  munter  fließende  Bachföufe.  Als  Na-

turfreund,  der  sich  ruhig  und  still  verhält,  wird  es

Ihnen  bestimmt  gelingen,  das eine  oder  andere

Stück  Wild  zu beobachten.  Es wird  Ihnen  auch

nicht  entgehen,  daß es in  unseren  Wfüdern  noch

reichlich  Beeren  und  Pi)ze  gibt.

Den  meisten  von  Ihnen  und  - besonders  aJuch

uns  - blutet  das Herz.  wenn  wir  sehen.  was  rück-

sichtslose  Zeitgenossen  aus unserer  herrlichen

Natur  gemacht  haben  und  nun  im  Begriffe  sind,

diese  bald  endgültig  zu  vernichten.  Brüllend  und

johlend  durchstreifen  sie die Wälder,  jagen  das

aufgescheuchte  Wild  in  die  entferntesten  Winkel,

wo  es kaum  noch-Futter  'findet  und  entweder  ge-

schwächt  verendet  oder  in den landwirtschaftli-

'«hen Kulturen  großen  Schaden  anrichtet.  Die

Zeugen der 7ivi1isation  - Unmengen von Papier,
leere  Büchsen.  Dosen.  Flascheffl  Plastictüten

bleibän  im Gelände  und  verzieren  dort  - gemein-

sam mit  anderem  unschönen  altem  Gerümpel

unsereschönstenPlätze.  DiewenigenechtenNa-

turfreunde.  die  sich  die Zeit  für  das Aufräumen

mühsam  abringen  müssen,  bringen  trotzdem  all-

jährlich  mehrere  IOO Lastwagenladungen  von

solchem  Gemüll  an die dafür  bestimmten  Sam-

melplätze.

Viele  aber,  die sich ,,Naturfreunde"  nennen,

tragen  durch  qnüberlegte  Handlungen  mit  dazu

bei.  daß unersetzliche  Werte  vernichtet  werden.

Sie trampeln  in den schönsten  Wiesen  umher,

reißen  sinnlos  schöne  Blumen  aus.  die  sie ein  we-

nig  später  wieder  wegwerfen,  weil  ihnen  die  Last

zu schwer  wird.  Sie ziehen  durch  Neupflanzun-

gen  und  zertreten  die  jungen  Bäume.  Sie schnei-

den  und  brechen  S'töcke  von  nützlichen  Gehöl-

zen  und  zerschlagen  damit  alles,  was ihnen  gera-

e in den Sinn  kommt  - ohne  daran  zu denken,

Aaß sie Schäden  verursachen,  die  nicht  mehr  gut

zu machen  sind.

Zu  diesen  Naturschändern  gehören  besonders

jene,,Pilzfreunde':  die  die  weriigen  Arten,  die  sie

selbst  kennen,  schonungslos  zertreten.  Dabei

sind  es aber  gerade  die  Pilze  -jene  Gewächse  zwi-

schen  Lebewesen  und  Pflanze.  dieden  Boden.  auf

dem  unsere  Wälder  wachsen.  vorbereitet  haben

und  auch  heute  und  in der  Zukunft  den  Bäumen

jene  Nährstoffe  zuführen,  die  sie benötigen,  um

in unserem  rauhen  Klima  existieren  zu können.

Sie gehören  deshalb  zu dengrößten  Schätzen,  die

die  Natur  hervorbringt,  denn  ohne  die  Pilzpflan-

ze im  Boden  gäbe  es hier  im  Alpenralim  keinen

geschlossenen  Wald,  und  oberhalb  von 1300

1500  m Seehöhe  keinen  Baum

Ohne  Mycel  im  Boden  gäbe  es in unserem  rau-

hen  Klima  oberhalb  eier  Seehöhe  von  1500  Meter

keinen  Wald

Obwohl  es eine  Reihe  von  Faktoren  gibt,  wel-

che die oberen  Bodenschichten  mechanisch  zer-

reißen  und  austrocknen  lassen.  damit  also  die  na-

türlichen  Zusammenhänge  auf  nachhaltige  Wei-

se zerstören.  so daß an solchen  Stellen  durch  den

totalen  Ausfall  der  Pilze  auch  mit  dem  frühzeiti-

gen Absterben  der nachgepflanzten  Bäume  ge-

rechnet  werden  muß  -kann  auch  das übermäßige

Sammeln  von  Pilzen  in  den  noch  gesundenWald-

gebieten  zu schweten  Schäden  führen.

Deshalb  gehört  es zu den  wichtigstenAufgaben

des Pilzberaters,  den  Sammler  immer  wieder  zu

ermahnen,  nur  kleine  Mengen  gesunder  - ihm  gut

bekannter  -Speisepi)ze  mitzunehmen,  und  ihn

auf  die  Folgen  zu starker  Sammeltätigkeit  hinzu-

weisen,  da das systematische  Absammeln  der

Pilzplätze  schließliph  zum  endgültigen  Ausfall

der  begehrtesten  Speisepilzeführenmuß.  Ebenso

verwerflich  ist  das  sinnlose  Zerstören  und

Umstoßen  uribekannter  oder  für  den  Menschen

giftigerArten,  die  für  die  Existenz  unserer  Wälder

genauso wich4ig sind, wie die eßbaren.
Aus  diesem  Grunde  möchte  ich  Ihnen  heute  ei-

ne Aussendung  des Vereins  für  Pilzkunde  Jen-

bach  - aus dem  Jahre  l977  - ElISO 2 Jahre  nach  sei-

ner  Gründung  - in seinem  vollen  Wortlaut  wie-

dergeben, da es gewisse Bestrebungen@ibt,  unse-
re Arbeit,  die wirklich  mehr  dem  Schutze  der

Natur  und  der  Erhaltung  unserer  Wfüder  dient,

umzufunktionieren  und  die Bevölkerung  glau-

ben  zu lassen,  der  Verein  fiir  Pilzkunde  Jenbach

diene  lediglich  dem  leiblichen  Wohle  der  Myko-

phagen,  dieangeblich  draufund  dran  sind,  unsere

Wfüder  rücksichtslos  leerzufressen.

Daß  dies  für  den  Vereiü  für  Pilzkunde  nicht  zu-

trifft,  mag  der  folgende  Artikel  beweisen  - und  -

wer an den etwa  100 Vorträgen  teilgenommen

hat,  die  ich  seit  1975  in  Jenbach  und  seit  ]976  in

vielen  Orten  Tirols  aber  auch  in  den  Bundeslän-

dern  Kärnten,  Salzburg  und  der  Steiermark  vor

mehr  als ca. 4000  interessierten  Zuhörern  gehal-

ten  habe,  wird  mir  dtes sicher  besfötigen  können.

,,In  den  Jahren  seines  Bestehens  hat  der  Verein

fiir  Pilzkunde  Jenbach vor allem 4araufhingewie-
sen, daß

l. die  Kenntnis  unserer  geföhrlich  giftigen  Arten

Grundbedingung  beim  Sammeln  von  Speisepil-

zen  sein  muß  und  daß

2. jeder  Pilzfreund  bei dieser  Betätigung  darauf

achten  sollte,  keine  ScMden  - weder  im  Wald,

noch  an den  Pilzfruchtan]agen  - zu verursachen.

Denn  über  die  Tatsache,  daß mehr  als die  Hälf-

te der  bei uns  vorkommenden  Arteri  für  unsere

Waldbäume  lebenswichtig  sind,  gibt  es auf  Grund

der  Arbeiten  vieler  Forscher  - und  das Land  Tirol

darf  stolz  darauf  sein,  in Herrn  Prof.  Dr.  Mein-

hard  Moser  einen  Mann  zu besitzen,  der  auf  die-

sem Gebiete  bahnbrechende  Pionierarbeit  ge;lei-

stet  hat  - keinen  Zweife;  mehr.  Spaziergängerund

Wanderer  bitte  ich  deshalb,  das Umstoßen  von

Pilzen  zu unterlassen.  Diese  Handlungsweise

schadet  unseren  WaldMumen.

Jeder  Pilzsammler  solltesich  darüber  im  klaren

sein,  daß mäßiges  Ernten  aufdie  im  Boden  liegen-

de Pilzpflanze  wohl  wachstumsanregerid  wirkt,

daß aber  die  Entnahme  aller  Fruchtkörper  vo;  ei-

nem  Platz  und  über  längere  Zeit  hindurch,  iliren

sicheren  Untergang  bedeutet.

Besonders  schwerwiegende  Fehler  in dieser

Hinsicht  werden  gemacht,  wenn  man  ganz  junge

Pilze  sammelt,  die  noch  keine,,Sporen"  (das  sind

die Fortpflanzungsorgane  der  Pilze)  abgeworfen

haben, oder  solche,  die  bereits  überaltet  und  da-

her fiir  den  menschlichen  Genuß  nicht  mehrgeei-

gnet sind.  Solche  Exemplare  errüllpn  nämlich

immer  noch  ihren  Zweck  als Tierfutter  und  als

Dünger  für  unsere  Pflanzen.  -

Absolut  verwerflich  ist  das Abrechen  der  Laub-

und  Nadelstreu,  sowie  das Entfernen  des Moosra-

sens. Denn  das äußerst  empfindliche  Pi]zmycel

(das ist die  im  Boden  liegende,  aus feinen  'äden

bestföende  Pilzpflanze)  vertrocknet,  da es nur  im

feuchten  Substrat  existieren  kann  und  geht  zu-

grunde.  Die  mit  diesen  Pilzen  vergesellschafteten

Bäume  erleiden  durch  solch  unverantwortliche

Handlungsweise  schweren  Schaden.

Der  wirkliche  Pilzfreund  wird  also immer  nur

solche  Pilze  in  seinen  Sammelkorb  legen,  die er

als Speisepilze  zu erkennen  in der  Lage ist. Er

wird  nur  solche  Stücke  auswählen,  deren  Fleisch

fest  ist  -bei  denen  nicht  bereits  der  erste  Blick  da-

raufZweifel  an ihrerVerwendbarkeitaufkommen

läßt.  Vor  allem  aber  wird  er nicht  mehr  sammeln,

als er unmittelbar  verwenden  kann,  denn  verdor-

bene  Pilze  sind  ebenso  geföhrlich  wie  Giftpilze,

und  außerdem  ist  es wirklich  schade,  sich  nutzlo-

sen Ballast  aufzubürden,  um  ihn  dänn  sinnlos  in

-der  Mülldeponie  umkommen  zu lassen."

Lesen  Sie daher  auch  die,,13  Gebote  für  den

Pilzsammler"  aufmerksam  durch  -befolgen  Sie

diese  auch  tatsächlich.  

Wenn  Sie den  Wald  erst  nach  Tagesanbruch  be-

treten  und  ihn  vor  Einbrechen  der  Dämmerung

wieder  verlassen,  keinen  unnötigen  Lärm  verur-

sachen,  Jungpflanzungen  (auf  denen  ohnqhin

kaum  Pilze  wachsen)  nicht  betreten  und  auch  das

Wild  nicht  durch  rücksichtsloses  Verhalten  auf-

scheuchen,  ist  Ihnen  auch  der  Dank  tinserer  viel-

geplagten Jägerschaft sicher. Hermann  Plenta

Johannasböir

Ihonn  drei  Johannasbörrstauda,

vrel roata  Böma  sein  dronn,

a Netz  nett  drüberbroatet,

daß jo  niemand  steahla  konn.

Ibin  heind  rn Gorta  gonga,

weN mi' dr  Hausgerscht  schickt,

will  meina  Böirla  d'rlonga,

all sein  sie au(3abickt.

O, ikenn  sa dia Schlimma,

jo, ikenn  sa genau,

hoba  heind  eppa  da Grimma  (Bauchweh)

's OmslmannN  und  d' Frau.

hot  er gsöit

d'r  Perfuxser  Spotz

Verlautbamng
Wie  in den  Vorjahren  wird  auch  heuer  wieder

vom  Amt  der Tiroler  Landesregierung  (Tiroler

Hilfswerk)  eine  Brennmittelaktion  für  Mindest-

rentner  durchgeführt.

Die  Aktion  beginnt  am 1.4.1980  und  endetunwi-

derruflich  am 31.8.1980.

Die hieffir  erforderlichen  Antragsformulare

liegen  hieramts  auf  Zimmer  7, l. Stock,  auf.

Einkommensnachweise  (Rentenabschnitte,

Lohnbestätigungen,  etc.) aller  im Haushalt  le-

benden  Personen  sind  vorzulegen.

Es ist  besonders  daraufzu  achten,  daß dieAnsu-

chen-  bis späteste.ns  30.8.  beim  Sta-dtamt  Landeck

eingebracht  werden,  da später  einlangende  Ansu-

chen  nicht  mehr  berücksichtigt  werden  können.

Der  Bürgermeister  Anton  Braun
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Liebe  Freunde,  die  herrlrchen  Lacken  die-

ses  Sommers  begrnnen  auszutrocknen,

und  so  habe  ich  wieder  einmal  Zeit,  mich  bei

Euch  zu  melden.

Ja, ich fühle  mich  dazu  irgendwie  ver-

pflichtet,  wo  derRedakteurgegewärtig  doch

krankhertshalber  flachlregt.  Zwar  kann  er  es

nrcht  rassen,  aus dem  Krankenhaus  sein

vorlautes  Maul  aufzutun,  trotzdem  möchte

ich  ihm  schriftstel1erisch  ein  wenig  unter  die

Arme  greifen  und  die  Sauregurkenzeit,  die

auch  im Gemerndeblatt  vollzurAuswirkung

kommt,  etwas  mNdern.  Jemand  erzählte  mir,

der  Redakteur  habe  einen  Rückfall  erritten,

als  er  das  letzte  Gemeindeblatt  gelesen  ha-

. be,weilseinArtikel,denermitzmrigerHand

geschrieben  hatte,  mit  den  verheerendsten

Fehlern  abgedruckt  worden  sei.  Also,  Leitln

von  der  Druckerei,  - rei(3t Euch  etwas  am

Riemen,  oder  haltet  den  Kopf  schiet,  daß

EuerHirnzusammenönnenkann.  Tutjeden-

falls  etwas,  sonst  habt  Ihr  den  Redakteur  am

Gewissen.  (lch  hoffe.  da{3 diese  Zeilen  nicht

der  Zensur  des  Druckerer-Betöebsrates

zum  Opfer  fallen.  )

Übrigens - um  nochmals  zum  maroden  Re-

dakteur  zurückzukehren:  Die  Tan1e  meiner

Nichte  urgroßväterlicherseits  behauptete.

kein  Mensch  werde  ohne  seelrschen  Grund

krank.  Ihr  müßt  wissen:  sie  hat  es sehr  mit

dem  Metaphysischen.  Im Falle  des  Redak-

teurs  meinte  sre, daß  ihm  sicher  jemand  die-

sen  Unfall  angewünscht  habe.  Ars ich den

Redakteur  um  seine  Meinung  darüber  frag-

te, lachte  er  schallend.  Es scheint  ihm  also

bereits  wreder  besser  zu  gehen.  Mit  dresem

TrosJe laßt mrch denn, liebe Freunde, für
heute  schHe{3en  und  Euch  herzlich  grüßen

als Euer

Ouodiibet

G E M  EI  N D E B LATT

Ernüchternd
Meine  Freunde  und  ich  wurden  iri  letzter  Zeit

aufgefordert,  uns  zu,,stellen".  Letzte  Gelegenheit

sich  zu  überlegen,  aufwelche  Weise  man,,fürder-

hin  dem  Vaterland  dienlich  sein  will.",,Keine  Fra-

ge: Zivildienst  natürlich!"  lautet  der  in  unserem

Haus,  Mk-Mittelschülerkongregation,  zumin-

dest  halboffiziell  vertretene  Chorus.

Ich  halte  diese  Einstellung  für  sehr  bedenklich.

Denn  bei  dieser  Entscheidung  haÖdelt  es sich  um

weitmehr,als  darum,  wie  ich  am  besten  dieseacht

Monate  über  die  Runden  bringe.  Eigentlich  ist

das,,ich"  in  diesem  Fall  überhaupt  fehl  am  Platz,

weil  der  Betroffene  unser  Staat  ist,  und  der  sind

,,wir"  alle.  Wenn  ich  also  gültig  über  dieses  Prob-

lem  nachdenken  will,  darfich  nicht  in individuel-

len,  sondern  muß  in  politischen  Maßstäben  den-

ken.  Der  heilige,  bürgerIiche-intel1ektuelle  Indi-

vidualismus,  gilt  also  nicht.

Mache  ich Zivildienst,  bekenne  ich,  daß es

mein  Ziel  ist,  daß  auch  alle  anderen  nicht  zum

Heer  geben.  Sonst  begebe  ich  mich  in  die  peinli-

che  Zwickmühle,  daß  ich  es zwar  gerne  sehe,  daß

die  anderen  mich  schütze,  ich  selber  aber  dazu

nicht  bereit  bin.  Das  Ergebnis  des Umsichgrei-

fens  dergeistigenBewegung,diehinterdemZivil-

dienst  steht,  in  unserer  Gese]lschaft  würde  unse-

ren  Staat  waffenlos  machen.  Und  zwar  nur  unse-

ren,  denn  nur  ein  Träumer  wird  erwarten,  daß

durch  seine  Gewissensentscheidung  zum  Zivil-

dienst  Machthaber  diktatorischer  Prägung  zur

Gewaltlosigkeit  bekehrt  werden.  Der  Wunschzu-

stand!?!  Für  mich  die  Schreckensvision  derwehr-

losen  Demokratieinmitten  von  schwer  bewaffne-

ten  Diktaturen,  die  von  Leuten  geführt  werden,

die  nicht  ideologisch  überhitzt,  so'ndern  rechne-

risch  kühl  nach  machtpolitischen  Gesichtspuk-

ten  denken.

Entscheide  ich  mich  für  den  Z.D.  muß  ich  auf

diese  Bedrohung  eine  Antwort  finden.  Manchen

ist  es gleich,  unter  welcher  Staatform  sie  stehen.

Sie  interessiert  nur,,das  kleine  Häusl  und  die  dik-

ke süße  Frau"  (A.Brauer).  Auch  eine  Lebenseiri-

stellung!  (Sollten  Sie  diese  vertreten,  haben  Sie

aus  Ihrer  Sicht  recht,  sich  nicht  für  andere  in  Ge-

fahr  zu begeben,  und  brauchen  zudem  diesen

Artikel  nicht  weiterzulesen.)

Gäbe  es unter  den  Leuten,  die  Z.D.  machen

wollen,  viele  der  oben  angeführten  Meinung,  so

hätte  ich  mir  diesen  Artikel  sparen  können.  Die

meisten  von  meinen  Freunden  und  Bekannten,

die  Zivildiener  werden  wollen,  sind  aber  gerade

Leute,  die bewußt  ]eben  und  sich  sehr  um  die

anderen  kümmern.  Wie  wollen  sie sich  gegen

Diktatur  und  Unterdrückung  zur  Wehr  setzen?

Geistige  Landesverteidigung!!!  Ich  bin  sicher,

daß sie sich  damit  gewaltig  überschätzen.  Denn

das Schwert  war  und  ist  mächtiger  als die  Feder.

Auch  die  Geschichte  kennt  kein  Beispiel  für  erfol-

greiche  Ausübung  dieses  Konzeptes.  (Siehe  Pra-
ger  Frühling).

Wer  die  raffinierten  Techniken  moderner  Mas-

senmanipulation  kennt,  zweifelt  keinen  Augen-

blick  daran,  daß  es dem  Aggressor  gelänge,  große

Teile  der  Bevölkerung  in  den  dämmerigen

Glückszustand  der  Propaganda  zu bringen,  in

dem  man  nicht  zu  denken,  sondern  nur  zu  gehor-

chen  braucht.  Mit  Zuckerbrot  und  Peitsche  wird

der  Aggressor  inländische  Handlanger  finden.

53iehe Marionettenregime  z. B. Afghanistan).

22. August  1980

Von  der  relativ  kleinen  Zahl  von  Unbekehrba-

ren,  der  dieZivildienerangehören  wollen,  wirdje-

der  ffir  sich  allein  einem  großen,  demütigenden

Apparat  entgegentreten  müssen.  Wie  zermür-

bend  und  hoffnungslos  dieser  Kampf  des Einzel-

nen  gegen  die  Maschine  ist,  hat  Alexander  Sol-

schenizyn  besonders  deutlich  im,,Ersten  Kreis

der  Hölle"  herausgebracht.

Die  Ratlosigkeit  auf  die  Frage:,,Wie  gewa)tlos

einen  gewalttätigen  Aggressor  bekämpfen?"  ist

fur  mich  ernüchternd.  Die  letzte  Ausflucht  be-

steht  darin,  zu leugnen,  daß man  überhaupt  in

Gefahr  ist.  Für  diese  Leute  male  ich  Gespenster

an die  Wand.

Alle  drei  Antworten  auf  die  Bedrohung  einer

waffenlosen  Gesellschaft,  die  bereitwiHige  Unter-

ordnung,  der  geistige  'Mderstand  und  schließlich

die Ableugnung  der Gefahr  befriedigen  mich

nicht.  Auch  ich  sehe  viele  Mißstände  in  unserem

Bundesheer.  Aber  für  ,,geistige  Landesverteidi-

ger':  die  sich  grausamsten  Unterdrückungsstruk-

turen  gewachsen  fühlen,  müßte  es doch  möglich

sein,  unnötigen  Zwang  zu entlarven,  zu kritisie-

ren,  und  so unser  Heer  menschlicher  zu machen.

Das  jedenfalls  habe  ich  mir  vorgenommen.

Bernhard  Föger

Nebelschlußleuchten  sind

keinp  7,nsatzbe1euchh'ing
Zusatzbeleuchtung  Bremsleuchten  in Augen-

höhe  werden  auch  in  Österreich  immer  häufiger

montiert,  um  den Bremsvorgang  den Lenkern

nachfolgender  Fahrzeuge  früher  und  deutlicher

anzeigen  zu können.  ,,Keinesfalls  dürfen  jedoch

andere  a)s für  diesen  Zweck  bestimmte  Leuchten

- wie  etwa  Nebelschlußleuchten  - eingebaut  wer-

den':  machen  die  ÖAMTC-Techniker  aufmerk-

sam.  Eine  solche,,Lichtkanone"  wäre  nicht  nur

für  andere  Verkehrsteilnehmer  wegen  der  Blend-

wirkung,  sondern  durch  übermäßige  Spiegelun-

gen  in  der  Heckscheibe  auch  für  den  Fahrer  selbst

eine  große  Gefahr.  Nur  als  Einzelteil  typengeneh-

migte  Bremleuchten  dürfen  in  ein  Fahrzeug  ein-

gebaut  werden.  Ob  eine  Leuchte  typengenehmigt

ist,  läßt  sich  an Hand  der  beiliegenden  Beschrei-

bung  feststellen.  Außerdem  muß  am Streuglas

der  Leuchte  das Genehmigungszeichen  und  die

Nummer  des Genehmigungsbescheides  vorhan-

den  sein.

Bei  der  Montage  muß  darauf  Bedacht  genom-

men  werden,  daß  die  Bremsleuchten  auf  keinen

Fall  durch  Teile  im  Bereich  der  Heckablage  auch

nicht  teilweise  verdeckt  werden.  Vorsicht  bei

Hecklautsprechern,  Heckscheibenwischer,

Heckjalousien  aber  auch  Aufklebern!  Die  Leuch-

te muß  aber  nicht  nur  durch  die  Scheibe  gut  sicht-

bar  sein,  sondern  auch  entsprechend  der  Ein-

bauanleitung  ausgerichtet  werden.

Auf  dem  der  Leuchte  beiliegenden  Formu]ar

kann  dann  von  einem  OAMTC-Stützpunkt  oder

einer  Fachwerkstätte  der  fachgemäße  Einbau  be-

stätigt  werden.  Eine  solche  Bestätigung  ist Vor-

aussetzung  für  die  in Osterreich  vorgeschriebene

Eintragung  der  zusätzlichen  Bremsleuchten  in

den  Typenschein  oder  die  Einzealgenehmigung.

Unternehmer  machen  den  meisten  Wind  bei  einer

Flaute.
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Ungeheuer  im  Loch Vizeleutnant  Böhm  war  beim  Auscon  (österrei-

chisches  Kontingent)  als  Stützpunktkomman-

dant  am  Othello-tower  im  Hafen  von  Famagusta

eingesetzt.  Dieser  Hafen  liegt  auf  der  türkischen

Inselseite.  Böhm  hatte  mit  seiner  Mannschaft  den

Auftrag  einlaufende  Schiffe  zu kontrollieren  und

dem  Bataillonskommando  zu  melden.  Im  Beson-

deren  kam  es dabei  auf  die Überwachung  der

Fracht  an,  wobei  erhöhtes  Augenmerk  auf  Waf-

fen-  u.  Munitionstransporte  gelegt  werden

mußte.

Das  österreichische  Kontingent  erfüllt  seine

friedenserhaltende  Funktion  auf  Zypern  mit  3

Kompanien,  gemeinsam  mit  schwedischen,  ka-

nadischen  und  dänischen  Einheiten.

Bald  ohne  Bargeld  über
die  Alpen

Die  Mög1ichkeit,  ohne  einen  Schi1ling  oder  ei-

ne D-Mark  in der  Tasche  durch  den längsten

Straßentunnel  Österreichs  oder  über  die  höchste

Brücke  Europas  zu  fahren,  wird  sich  in  nicht  allzu

ferner  Zukunft  realisieren  1assen:  Wie  der

ÖAMTC mittei1t,  wird  die,,bargeldlose  A]pen-

,,Zu  erwarten  war  es ja:  der  extreme  Sommer

trieb  nicht  nur  Regenwürmer  aus dem  Boden,

sondern  auch  ein  Ungeheuer,  das  sich  mit  Vorlie-

be durch  Kalkgestein  wühlt.  Der  Schnappschuß,

aus einem  tieffahrenden  Ballon  aufgenommen,

zeigt,  wie es durch  den Lackus  Starkenbach

pflügt.  Anschließend  verkrümelte  es sich  nach

links  oben  über  den  selbstgegrabenen  Aufgang  in

die  umliegenden  Berge."

Die  Garnison  bt,iiclilei
Tragtiereinsatz  für  füe

8ip«1i {,qnd(a@J(
Über  Ersuchen  des Bürgermeisters  der  Stadt

Landeck,  Anton  Braun,  war  die  II.  -Tragtierstaffel

der  Landecker  Ausbildungskompaüie  im  Einsatz

am  Thial.

Am  Zirmegg  werden  derzeit  2 Quellfassungen

bzw.  Wasserschlösser  neu  errichtet.  Das  gesamte

Baumaterial  wurde  über  den  neuen  Thial-Weg

mit  Fahrzeugen  bis  ca. 700 m an die  Baus(ellen

herantransportiert;  für  die  letzte  Strecke  im

unwegsamen  und  steilen  Gefönde  blieb  nur  die

Möglichkeit  des Transportes  mit  Tragtieren.

Bei  sengender  Hitze  wurden  Anfang  August  25

Tonnen  Baumateria1  (Schotter,  Zement,  Eisen,

Schalholz)  in einer  Rekordzeit  von  nur  6 Tagen

auf  Pferderücken  verladen  und  zum  Zirmegg  ge-

tragen.  Dabei  waren  mehr  als 20 Mann  und  20

Haflingerpferde  im  Einsatz.

Dank  der  ausgezeichneten  Kommandofüh-

rung  des Staffe1kommandanten,  Offizierstellver-

treter  Michael  Hostnig,  dem  Fleiß  der  eingesetz-

ten  Soldaten  und  der  guten  Kondition  der  Trag-

tiere  konnten  die  Transportkosten  für  die  Garni-

sonsstadt  Landeck  auf  einem  tolerablen  Mini-

mum  geha1ten  werden.

Am  Anfang  war  so oftdieldee,  am Ende  der  Papier-

korb.

Ein  wenig  Retusche  am,,Ungeheuer':  Pratzen

etwa  statt  Rädern-  und  man  könnte  diese  Mel-

dung  wohl  mit  derselben  Berechtigung  wie  jene

vom  Ungeheuer  von  Loch  Ness  herausbringen.

So lassen  wir's  bei  einem  Radlader  des Beton-

werkes  in  Starkenbach  bei  Schönwies.

Angelobung  von-
Jungmännern  in  Fendels
Die  im  Juli  in  der  Pontlatzkaserne  Landeck  ein-

gerückten  Jungrnänner  wurden  nach  einem  ein-

wöchigen  Ausbildungslager  am  1. August  in  Fen-

dels  angelobt.  Der  Kommandant  des Oberinnta-

ler  Landwehrstammregiments  63, Oberstleut-

nant  Emmerich  Steinwender,  wies  in  seiner

Ansprache  auf  die  Verteidigung  unserer  engeren

Heimat  nach  dem  Raumverteidigungsprinzip

und  dem  Landwehrkonzept  hin.

Bürgermeister  Alois  Schranz  bedankte  sich  bei

den  Soldaten  insbesondere  dafür,  daß diese  im

Rahmen  des Ausbildungslagers  ihre  dienstfreien

Stunden  auf  freiwilliger  Basis  für  eine  ,,Entstei-

nungsaktion"  auf  den  Fendler  Skipisten  verwen-

deten,

Heimkehr  von
[JH-J'0p«1pnseinsgty

A1le reden  vom  Frieden,  viele  zerreden  den

Frieden,  manche  arbeiten  aktiv  für  den  Frieden.

Zur  letzteren  Kategorie  zählen  sicher  auch  die

österreichischen  Friedenssoldaten  im  mediterra-

Oberländer
Sonderflugreise

ins  H].  T,and(Fsrae1)
nen  Krisenherd.  Einer  von  ihnen.  Vize1eutnant

Frnst  Böhm,  Zugskommandant  bei  der  Landek-

ker  Ausbi1dungskompanie,  kehrte  kürzlich  von

einem  lO-monatigen  Einsatz  auf  Zypern  zirück.

sen.

vom  23. bis 31. Oktober  1980;  Preis:  11.570.-

Schilling;  Geist!.  Leitung  Pfarrer  Hermann  Lug-

ger  Landeck.  Anme1dung  bis  20. September  beim

Pfarramt  Landeck  oder  Raiffeisenkasse  Landeck.
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Ski-  und  Heimahnuseum  St  Anton  am  Arlberg,
Gfündungsversammlung.

Y U II  Ill  !,  0 Il  a113  Ill  SJ Ill

Dr.  Egg  bestritt  als  Leiter  des  größten  Tiroler  Mu-

seums  auch  einen  wesentlichen  Teil  der  Diskus-

sion.  Kustos  Dr.  Meinrad  Pizzinini  wird  die  Be-

mühungen  St. Antons  ebenfalls  unterstützen.

Der  am weitesten  angereiste  Fachmann  war

Theodor  Hüttenegger,  der Leiter  des Winter-

sportmuseums  Mürzzuschlag.  Herr  Hüttenegger

rsammlung  wurde  von  der  brachte  uns  eine  alte  Schibindung  nach  St. Anton
] Fremdenverkehrsverband  mit,  welche  aus St. Anton  stammte. Diese Bin-
iltet.  Nach  der Begrüßung  dung  wurde  um  1955 von  Peter Jennewein  in St.
»rten  durch  den  Bürgermei-  Anton  konstruiert,  sie galt  als eine  der  ersten Si-
enger  und  den  Fremdenver-  cherheitsbindungen.  Es ist ein  Zufal].  daß  heute
Tschol  erfolgte  ein  Kurzbe-  ein  Sohn  dieses  Peter  Jennewein  das gastliche
geleistete  Arbeit  durch  den  ,,Arlberg-Kandahar-Haus"  als Pächter inne hat.

Am  12.,August  1980 fand im,,j%rlberg-Kanda-

har-Haus"  in St. Anton  die  Gründungsversamm-

lung  für  das Ski-  und  Heimatmuseum  statt.  Für

diese  Versammlung  waren  lediglich  das Organi-

sationskomitee  und  einige  Pressemitglieder  gela-

den,  da der  Platz  in  der  ehemaligen  Villa  Kouzeg-

lou  sehr  beschränkt  ist.

Die  Gründungsve

Gemeinde  und  vorr

gemeinsam  veranstt

und  einleitenden  Wt

ster  Dir.  Herbert  Spr

kehrsobmann  Rudi'

richt  über  die  bisher

Geschäftsführer  des Fremdenverkehrsverbandes

Dir.  Erwin  Cimarolli.  Beruhigend  war  es zu  erfah-

ren,  daß das in Gründung  befindliche  Museum

zunächst  nicht  unter  Geldmangel  leide.  Großzü-

gige  Spenden  von  vielen  Seiten  - unter  anderem

von  vielen  treuen  Wintergästen  St. Antons  -

erleichtern  den  Start  für  dieses  Vorhaben.  Diese

Feststellung  sollte  natürlich  niemanden  hindern,

unser  Vorhaben  dennoch  finanziell,  ideell  oder

mit  Leihgaben  zu unterstützen.

Anschließend  wurden  die  bisher  gesammelten

Museuinsgegenstände  besichtigt,  welche  fast

ausschließlich  dem  Schisport  zuzuordnen  sind.

Es handelt  sich  um  Schi  und  Schizubehör  füteren

und  jüngeren  Dätums  aus  dem  Bezirk  berühmter

Schigrößen.  Ebenfalls  sind  viele  Schi-Trophäen

und  Preise  vorhanden,  die  auf  die  wichtige  Rolle

der  Arlberger  Schipioniere  und  Rennläufer  hin-

weisen.  Herr  Luis  Langenmaierführte  durch  die4

Museumsräume  im  1. Stock  des Jugendstilhau-

ses und  erläuterte  die  Exponate.

Nach  dem  Rundgang  wurd'e  die  Sitzung  in  der

Kaminhalle  bei  knisterndem  Feuer  fortgesetzt.

Hofrat  Dr.  Erich  Egg  vom  Tiroler  Landesmu-

seum  Ferdinandeum  sprach  über  Gedanken  und

Uberlegungen  beim  Aufbau  des Ski-  und  Heimat-

museums.

Der  Überblick  über  das vorhandene  Ausstel-

lungsgut  sowie  über  den  vorhandenen  Platz  in

den  4 vorgesehenen  Räumen  ließ  schnell  die  be-

grenzten  Möglichkeiten  erkennen.

Im  nächsten  Tagesordnungspunkt  erfolgte  die

Festlegung  des bereits  vorbereiteten  Organisa-

tionsplanes,  des Organisationskomitees  und  des

Fachbeirates.  Das  geradezu  generalstabsmäßig

geplante  Vorhaben  verspricht  schon  von  den

Mitgliedern  her  erfolgversprechend  zu werden,

' denn  das Aufgebot  kompetenter  Fachleute  ist

beachtlich.

Bereits  erwähnt  sind  der  Vorsitzende  Bürger-

meister  Dir.  Herbert  Sprenger  sowie  Dir.  Erwin

Ciinarolli,  welcher  die Geschäftsführung  inne-

hat.  Zum  Präsidium  zählt  auch  der  neue  Kultur-

referent  von  St. Anton,  Siegfried  Spiß.  Dem  Orga-

nisationskomitee  wird  ein  Fachbeirat  zur  Seite

stehen,  zu welchem  folgende  Herren  zählen:  Da

ist  unser  Bezirkshauptmann,  Hofrat  DDr.  Wa1ter

Lunger,  welcher  die  St. Antoner  wohl  hauptsäch-

lich  in  der  Heimatgeschichte  speziell  in  der

Kunstgeschichte  beraten  wird.  Hofrat  D}.  Ei'ich

Egg  vom  Tiroler  Landesmuseum  Ferdinandeum

wird  uns  in allen  Belangen  Ratschläge  erteilen.

Herr  Hüttenegger  wußte  auch  einiges  über  die

Freuden  und  Leiden  mit  seinem  Wintersportmu-

seum  zu berichten.  Eine  Abordnung  von  Arlber-

gern  hatte  das Mürzzuschlager  Wintersportmu-

gen  mit  nach  Hause  genommen.

Vom  Landecker  Schloßmuseum  kam  Herr  Ro-

bert  Carotta  und  brachte  das  Wohlwollen  und  die

Absicht  des  Bezirksmuseums  mit,  die  St.  Antoner

in  Sachen  Heimatkunde  zu beraten.  Der  derzeiti-

ge Obmann  des Landecker  Schloßmuseums  ist

Prof.  Norbert  Strqlz,  welcher  väterlicherseits  der

St. Antoner  Sippe  der,,Knittler"  entstammt.  Also

- beste  Kontakte  in  alle  Welt.

Und  nun  zum  Organisationskomitee,  das sich  lt.

Organisationsplari  in  6 Arbeitsgruppen  gliedert.

An  erste  Stelle  wurde  wohl  eher  aus Pietäts-

gründen  die  Kultur-  und  Heimatgeschichte  ge-

setzt.  Nicht  weniger  als 12 Herren  unter  Führung

von  Dr.  Otto  Murr  sind  aufgerufen,  sich  um  die

Sparte,,Kultur-  und  Heimatgeschichte"  zu  küm-

mern.  Die3  Untergruppen  lauten:  allgemeine  Ge-

schichte,  Landwirtschaft  und  Vereinsleben.

Die  Führung  durch  die  provisorische  Ausstel-

lung  zeigt,  daß für  die Heimatgeschichte  noch

keine  Spender  gefunden  worden  sind.

Einziges  Stück  ist  das  Aufschreibbuch  des  Wil-

helm  Wasle  aus  den  Jahren  1770-1800.  Wer  kann

schon  alten  Hausrat,  Kästen  oder  Truhen  an das

Museum  als Leihgabe  gebe,  wo  doch  das meiste

Zeug  schon  vor  Jahren  an Fremde  verschenkt,

verscheppert  oder  teuer  verkauft  worden  ist. Es

gibt  aber  auch  viele  Häuser  in St. Anton  in  wel-

chen  alter  Hausrat  liebevoll  verwahrt  und  als

Erinnerung  an  dieAhnen  aufbewahrt  wird  Glück-

lich  der,  der  die  alte  Truhe  seiner  Urahnen  mit  der

Namensinschrift  noch  nicht  verkauft  hat.  Also

von  Heimatgeschichte  ist vorläufig  noch  nichts

zu sehen.  Es ist auch  schwer  vorstellbar,  daß in

den kieinen  Räum.:n  etwa  ein Pflug  oäer  ein

großer  Schrank  aufgestellt  werden  kann.  Die

Abteilung,,Heimatgeschichte"  wird  also  in die-

sem  Haus  kaum  Platz  finden,  zumal  die  Scliige-

schichte  diese  Räume  zur  Gänze  füllen  wird.

Vorsichtige  Äußerung  des  Bürgermeisters:

Vielleicht  gelingt  es, mit  den  Besitzern  des a!ten

,,Thöni-hauses"  zu reden:

An  zweiter  Stelle  im Organisationsplan  steht

Schigeschichte  und  Fremdenverkehr.  Schiclub-

präsident  Rudi  Matt  und  noch  7 kompetente

Männer  sollen  sich  dieses  Themas  annehmen.

Wie  der  Rundgang  durch  die Ausstelfüng  be-

stellen.

Bereits  an dritter  Stelle  steht  die  Seilbahnge-

schichte.  Zweiffellos  an der Entwicklung  des

Fremdenverkehrs  von  St. Anton  maßgeblich  be-

teiligt,  wollen  die  Arlberger  Bergbahnen  in einer

Dokumentation  ihre  Entwicklung  darlegen  - so

die  Aussage  von  Herrn  Dr.  Franz  Baldaufvon  den

Arlber@er Bergbahnen.
An  vierter  Stelle  rangiert  die  a1pine  Er-

schließungsgeschichte,  welcher  sich  der  Leiter

der  St. Antoner  Alpinschule  Walter  Strolz  wid-

men  wird.

An  fünfter  und  sechster  Stelle  im Organisa-

tionsplan  stehen  die  beiden  großen  Tunnels,  der

Bahntunnel  und  der  Straßentunnel.  Für  eine  Do-

kumentation  des Bahntunnels,  der  in  den  Jahren

1880-1884  erbaut  wurde,  wird  Herr  Dipl.  Ing.  So-

lath  sorgen,  welcher  in  Vertretung  des Präsiden-

ten Hofrat  Dipl.  Ing.  Sebastian  Kienpointner

erschienen  ist.

Für  die Dokumentation  des Straßentunnels,

welcher  in den  Jahren  1975  - 1978  erbaut  wurde,

werden  sich  die  Herren  der  ASTAG  und  der  ATO

einsetzen.  Herr  Dir.  Dr.  Karl  Rainer  von  der

ASTAGwies  auch  darauf  hin,  daß  die  ASTAG  in

ihrem  Verwaltungsgebäude  in  St. Jakob  eine

technische  Dokumentation  zusammenstellen

wird.

Auf  die  Frage  des Vorsitzenden  Bürgermeister

Sprenger  fanden  sich  alle  Komiteemitgieder  be-

reit,  für  diese  große  Sache  mitzuarbeiten.  Letzter

Punkt  der  Tagesordnung  war  die  Diskussion.  Die

Meinungen  der  verschiedenen  Diskussionsteil-

nehmer  befanden  sich  durchwegs  auf  einer  Linie,

sie  könnten  etwa  wie  folgt  zusammengefasst  wer-

den:  Die  4 vorliandenen  Räume  sind  für  die  Auf-

nahme  eines  Schimuseums  - besser  für  eine  Schi-

Dokumentation  geeignet,  aber  klein  genug.  Es

wird  allgemein  empfohlen,  f'ür  die  Ausstellungs-

stücke  einen  strengen  Maßstab  anzulegen  und

nur  das wichtigste  zu zeigen.  Die  Räume  sol1ten

überdies  nicht  überladen  werden.  Mit  Hinblick

auf  das nahe  Arlberg-Kandaharrennpn  - es findet

im  Februar  1981  statt  - sollten  speziell  - die  Höhe-

punkte  dieses  Rennens  in St. Anton  herausge-

stellt  werden.  Die  verdienten  Gründer  dieses

Rennens,  Hannes  Schneider  und  Arnold  Lunn

sollen  besonders  erwähnt  werden.  Der  Schreiber

erlaubt  sich,  auch  auf  die  Verdienste  Ing.  Rudolf

Gomperz  hinzuweisen.

olc
. IIII

'  IIlll-  lll - "  'tgrp
,,Würdest  du mir  bitte  eine Zigarette  rei-
chen,  Liebling...?  l"
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Relief  Verlag

Wenn  fm Haus  der  Regel  einmal  von Vater  ein

Brief  kam, erschrak  ich beinahe.  Es war  äußerst

selten.  Ich erkannte  seine  Schriffschon  an den  weit

ausgeholten  Schwüngen  und  der  übertnebenen

Gröf3e  der  Buchstaben.  Vater  schren  Wert  darauf-

zulegen,  den  Paprerbogen  möglichst  rasch  zu fül-

len. Er teHte mrr  noch  weniger  Neuigkeiten  mit  als

Mutter.  Mich  bedrückte  die feierricne  Herzlichkeit.

die wahrscheinlich  der  einzrge  Grund  war, warum

Vater  einmalschrreb.  Außer,  daf3 erauch  mit  einem

seufzenden  Satz  sein  Kanapee-Dasern  erwähnte.

Zu  den  Osterferien  blieb  ich im Haus  der  Regel.  Ich

blieb  gern.  Das leere Haus  war ern anderes

Haus.

Eben  noch  hatte  ich das Fieber  vor  der  Abreise

mitgemacht.-Das  Zählen  der Tage. Dre letzten

Untemchtsstunden.  Dann  der  letzte  Tag. An die-

sem  Tag wurden  alle Klassenraume,  der  Studier-

saal, die Gänge  und  das Treppenhaus  mft  Draht-

schwämmen  abgerieben  und  mit  Bohnerwachs

eingelassen.

Das  war  der  einzige  Tag, an dem  das  Haus  voll

Lärm,  voll  Worte  und  Singen  war.

Die Regel  war tot. In Wirklichkeit,  war sie nur

scheintot.  Aber  ihr  Scheinbegräbnis  versetzte  uns

immer  in einen  Volkausch.  Wir säuberten  den

schwarzen  Glanzschweif3triefend,  aberjauchzend

von  den  Parkett-Brettern  und  sangen  dabei  heNige

und  unheNige  Lieder.  Wir sangen  und  waren  wie

Neuangekommene.  Dann  das Kofferpacken  mit

hin- und  herfliegenden  Sticheleren  und Witzen.

Der  Schlafsaal  entheiligt,  der  Waschraum  enthei-

Hgt. Mühsames  Schwergen rn derKapelle.  Gelispel

und  Gewispel  in derNacht.  Am  Morgen  endlich  der

Weckruf  - das einzige  Mal  als befrerendes  Schöl-

len. MitGejohlezum  Torhinaus.  Dann  verstummte

das  Haus,  kehrte  das Schwergen  zurück.  Ein

Schweigen  ohne  Taktstock.

Ich ging  durch  die  Zimmer  und  Gangschluchten

wrö der Besitzer  dreser  Stiffe. Ich mußte  nrcht

stumm  sein. Ich häne  vor  mich  hirVeden  können,

vor  mich  hrnsummen.  Nur  zu schreien  hätte  ich

nicht  gewagt.

Ich sah in die Öde  der  K1assenräume,  schaute
durch  die  Fensterin  den  Hof,  aufdie  Lrnde,  at'fden

Gemüsegarten,  sah in'die  Rrchtung, wo der

Schweinestall  und  die Tischlerei,  dre Stachelbeer-

stauden  und  auch  der  Rhabarber  standen.  Das

Reck  und  das  Pferd,  auf  dem  wir  turnten,  die  Sand-

aufschüttung,  wo  wrr den Wettsprung  übten.  Der

Kies  und  die ausgetretenen  Stellen  auf  dem  Hof.

Ich sah in den  Theatersaaal, wo der  Vorhang  nicht

zugezogen,  derDeckel  des  Harmonium  noch  auf-

geklappt  waren.  Die  Tischtennisschräger  waren  an

rhrem  Platz  aufgeschichtet.  Ich verräumte  einige

herumgestreute  Zeitschriften  und  warf  ein paar

weiße  Kugeln  durch  die  Löcher  des  Billardtrsches,

ging  in das  weiträumige  Pissoiruiidhörtedem  Plät-

schern  meines  Harnstrahls  zu.

Im Refektorium  saf3 rch allern an einem  der  Ti-

sche,  an dem  sonst  acht  Esser  saßen.  Zwischen

meinem  Tisch und  dem quergestellten  langen

Tisch. der  Soutanenträger,  war ein Abstand  von

etwa  zehn  Metern.  Ich ging  für  sie  zur  Falltür  fn der

Mauer  durch  die mir  die Schwestern  oder  eine

schwitzende  Küchengehrlfin  die Schüsseln  reich-

ten. Suppe  und  Flersch  trug  ich  zum  Tisch  der  Sou-

tanen  und  grinste.  Dann  holte  ich meine  Portron,

löffelte  sie aus wie auf  einem  städtischen  Aus-

srchtspunkt.  Manchmal  fiel  über  die  Zehnmeterdi-

stanz  ein Wort  mitten  auf  meinen  Tisch, worauf

auch  ich etwas  zurückrief.

Ich fÜhlte  mrch  wfe Richard  Löwenherz.

Sogar  im fast  leeren  Haus  bestrmmte  die  Regel

den  Tag und  die Nacht.  Am  Morgen  um  fünf  hörte

ich die Glocke  für die Soutanen  und  sprang  aus

meinem  Stahkohrbett.  Ich durchschntt  dre Betten-

flucht  bis zum Waschraum,  knipste  unterwegs

Lichtan.  /n derKapelle  hockte  und  knrete  ich-in  den

leeren  Schülerbänken  vor  der  Gemeinschaft  der

Seelenführer,  schwreg  merne  Morgenbetrachtung

aus, sprach  das Morgengebet  mit, nur  halblaut,

werl meine  Strmme  über  dre Entfernung  rricht

Ansch1ur3  zum  Chor  der  Bärte  fand. Dann  Me(3die-

neref  und  Frühstück.  Das  Turnen  fiel  aus, aber  das

Kartofferschälen  dauerte  länger.  Wenn  ich  in ernem

der  Gärlge  oder  rm Stiegenhaus  eine  Soutane  traf,

nickte  ich grüf3end,  bffeb  aber  stumm,  wenn  ich

nicht  angeredet  wurde.  Den  Hauptteil  des  Tages

programmierte  für mich  der  Ökonor'rrepater.  Es

gab  im Keller  zu tun:  faule  Erdäpfel  und  angesto-

chene  Äpfel  herausklauben.  Dazwrschen  das  Ge-

hen  überden  Hof, das Gehen  durch  den Geruch

der  Räume,  das  Gehen  in dem  Hühnerstall,  in den

Joseph  Zoderer

Schweinestall,  ins Besucherzjmmer,  in erne der

vielen  Kapellen,  vor  und  hinterdie  Altäre.

Auch  wenn  rch allein  war, benahm  ich mich

immer  so, a)s wäre  ich nrcht  allein.  Ich fühlte  mrch a
beobachtet.  Das  Alleinsein  machte  mir  Angst  vor

Gott.  Ich rürchtete  oft, eine,Türzu  öffnen  urid  plötz-

lich  /m leeren  Raum  serne  Stimmezu  hören.  Zu  sei-

ner  und  zu meiner  Beruhigung  sagte  ich daher

häufig  Gebetsformeln  stumm  her, sagte berm

Umseckbiegen  oder  berm  Offnen  einer  Tür oder

beim  Hinuntersteigen  in den  Keller:  Ich liebe  dich,

ich liebe  dich,  ich gelobe  ewige  Treue. Manchmal

steigerte  sich  meine  Angst  derart,  da{3 ich im Dun-

keln  eines  Ganges  oder  eines  Raumes  erstarrte,

stehen  blreb  und  laut  sagte.',,lch  habe  kerne  Angst

vor  dir, du bist  gut, erscheine  mir  jetzt!"  In meiner

Angstverwechselteich  Gottundden  Teufel.  Meine

Furcht  war  vor  beiden  gro(3, nur  daß rch mich  vor

dem  Teufel  durch  Gott  beschützt  dachte.  vor  Gott

aber  keinen  Schutz  wußte.  Was  den  Teufel  betraf,

fürchtete  ich, seit  rch im Haus  der  Regel  war, pr

könnte  einen  Scherz  ernst  nehmen,  den  ich ernmal

in den  Sommerferien  aufdem  Landemiteinerjün-

geren  Spielkameradrn  getrieben  hatte. Wir  hatten

uns vor  dem  Regen  rn das Magazrn  ihres  Vaters,

der  einen  Lebensmmelladen  führte,  zurückgezo-

gen  und  kauerten  zwrschen  Mehrsäcken.  Dort, im

schummrigen  Licht, erzählte  ich ihr, daß ich mit

dem Satan einen  Bund  geschlossen  häfie. Für

immer.  Und  mmen  in das  Beben,  das  uns  ber  dem

Gesagten  erfaf3te, fragte  ich sie, ob sie srch auch

mrt dem  Teufel  verloben  möchte.  WHlst du auch

dem  Teufelgehören?fragteich.  Sieflüsterteaufge-

regt  ja. Und dann  dachten  wir einander  an den

Handgelenken  ein werög  Blut  herauszuritzen,  um

den  Bundzu  besiegeln.  Wir  wollten  uns  abernicht

weh  tun, daher  zog  ich ihr  das  Höschen  herunter,

und  wir  pischten  ernaner  in die Hände.

Dieses  Spiel  fiel  mir  erst wieder  im Haus  der  Re-

gel  ern, und  die Erinnerung  begann  mich  zu be-

drücken.  IchschwordemUrin-GeIübdewiederholt

ab, verfluchte  den  Teufel  als gefallenen  Engel,  ge-

nierte  mich  aber, die Sache  in der Beichte  zu

erwähnen.  Ich bekreuzigte  mich,  wenn  ich allein

war, ofter  und  sagte  manchmal  fm Erdäpfelkeller

auch  halblaut:  werchevon  mjr!  Gleichzeitrg  pries

ich Gott.  Manchmal  auch  einige  Heilige,  sowert  sie

mir  namentlich  einrielen.
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Knie  und  Hände  wurden  auf  dem  Kies  des  Hofs
brutig,  während  ich mit  dem  hin-  und  hergeworfe-
nen Körper  das Gleichgewicht  zu halten  lernte.
Aber  die Erzeugung  von Geschwindigkeit  faszi-
nierte  mich.  Ich hätte  stundenlang  rund  um  dre Ka-
stanrenbäume,  immer  wieder  rund  um den Hof

Auch  wenn  ich mit  den  Soutanen  wenig  zu tun
hatte,  vemngerte  sich  in diesen  Tägen  die Distanz.
Es gab nur  sie und  mfch (m Refektorium.  Das
werchte  die Entfernung  ein wenig  auf. Sie fragten
mich  ötter, wie es mrr  rm Hause  gefalle.  Ich hörte
sie scherzen.  Ab  undzu  redeten  mich  eine  Schwe-
ster  oder  erne  Küchengehilifin  durch  die  Falltür  an.'
Das waren  alles  seltene  Privilegien.  Sie machten
mich  dazugehören  wie  einen  MitbesitzeroderMrt-
verschworenen.

,,Du wirst  wirklich  von Tag zu Tag fau-
ler, Strolchi!"
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Norbert  Pümpel
'Stars  and  Shipes'  bei

Krinzinger  in  Innsbnuck

Alle  Betriebe  des Hotel-  und  Gastgewerbes,  die

an einer  kostenlosen  Einschaltung  des Personal-

bedarfes  für  den  kommenden  Winter  im,.Sonder-

stellenanzeiger  für  die  Wintersaison  1980/81  in

Tiro1"  und  im  Osterreichischen  Arbeitsmarkt"

interessiert  sind,  mögen  sich  sofort  mit  dem

Arbeitsamt  Landeck,  Frl.  Müllauer  in Verbin-

dung  setzen.

Wir  suchen:

Schweißer  mit  Prüfung  SG  B II  M,  Installateu-

re, Elektriker,  Hilfsarbeiter  für  Spedition,  Fuhr-

parkleiter  für  Spedition,  Bauspengler,  Schlosser,'

KFZ-Mechaniker,  Tischler,  Metzger,  Außen-

dienstmitarbeiter  für  Versicherungen,  Lagerar-

'beiter  mit  abgeleistetem  Präsenzdienst  und  Ma-

schinschreibkenntnissen,  Zeitungsverkäufer  mit

Führerschein  B und  PKWfür  die  Diensizeit  von

21.00  bis  23.30  Uhr,  technisclierKalkulant.junger

Bursch,  der  aus dem  G.ymnasium  ausgestiegen

und  bereit  ist, eine  3-jährige  Lehrausbildung

durchzumachen  (technicher  Ein-  und  Verkauf,

Kalkulation,  technisches  Zeichnen  usw.)  Vertre-

ter für  Raumausstattung,  Bürokraft  weiblich

(Handelsschülerin  mit  Vorzug  oder  Handelsaka-

demikerin),  Blumenverkäuferinnen  mit  Führer-

schein  B und  PKWfür  die  Dienstzeitvonl9.00  bis

1.OO Uhr,  Verkäufer  (in)  für  Wurstabteilung,  Se-

kreförin  mit  Englisch-  und  Französischkenntnis-

sen,  Verkäuferin  gelernt  für  Schuhbranche.

Bürokraft  männ1ich  mit  abgeleistetem  Präsenz-

dienst,  Fernsehtechniker  mit  abgeleistetem  Prä-

senzdienst,  Bodenleger  oder  Hilfsarbeiter,  Sä-

gearbeiter,  Hilfsarbeiter,  Verkäufer  gelernt  für

Lebensmittelbranche.

Lehrstellen:

Für  Burschen:  Zimmermann,  Maler  Spengler

und  Glaser,  Tischler,  Bäcker,  Metzger,  Einzel-

handelskaufmann  (technisch),  Kellner,  Koc}i,

Fliesenleger.

Für  Mädchen:  Kellner  und  Koch.

Nähere  Auskünfte  über  die  Lehrstellen  erteilt

die  Berufs6eratung  des  Arbeitsamtes  Landeck.

Es gibt  nur  zwei  Klassen  in der  GeseJlschaft:  solche,

die  mehr  bekommen,  als  sieverdienen  - und  andere,

die  mehr  verdienen,  als sie  bekommen.

Titelbild  zu ETA-AURIGA  aus,,Stars  and  Stripes"

Pettneu  am  Arlberg
Die  durch  Rundfünk,  Fernsehen  und  Schall-

platten  bekannten  ,,Montafoner  Alphornbläser"

laden  ein zum  gemütlichen  Abend  am Freitag,

dem  22. August  1980  um  20 Uhr  30 im  Aktivzen-

trum.  Zum  Tanz  spielen  die,,Sifüretta  nova  Musi-

kanten".

Es gibt  vierzig  Arten  von  Wahnsinn,  aber  nur  eine

von  gesundem  Menschenverstand.

Vor  den  Steuern  fliehen  fastebenso  vieleMenschen

ins  Ausland  wie  vor  Diktatoren.



Katlheinz Böhm als Graf Tass{lo Sennefeld urba EveXyn Opela als Anna Herwegh  {n ,,Schtoß Hnbertus"  am  Mttt-
voch,  27. An(;ptst,  urn  20.15 Uh.r  tn  FS 1.

Der Film wurde anach dem gle%chnam{gen Roman von  Ludwig  Garbghofer  gedreht.  Er schildert  das Leben  uos
Graf Egge, der vutr die Berge und die Ja(yl kennt.  Dam{t  gerät  er tn Konflikt  mit  seinen  K%ndern,  sein  altest«

Sohn,  Graf  Tass41o,  sagt  sich  uon  ihm  los..,

Für  (xraf  Egge  gibt  es ke{n.en  Zs-
gang  zu  der  Welt  se?ner  Kinder.
Darrxns  erwachsen  nwermeidbara
Konflikte.

Diese  Konf14kte  lösen  etane Ent-
fremdlaung  inrberhalb  aer  Familie  aus.

Als  der  jüngste  Sohn,  nam.ens
Wtlly,  tot  anfge%nden  w{rd,  brechen
diese  Konf1i7cte  vehemerbt  empor  und
fivulen  7ceane Löswng.

Bei  einer  Jagd,  d{e  dkamat%sc%
verlänft,  verliert  Mtgraf  Egge  sein
Augenl{cht.

Anch  dies  beugt  den  Altgrafen
nic7it.

Ltz  Taylor  in  ,,VVev  hat Angst  v«

Virginip  Woolf'  am Samstag,  30. Au-
gust,  u'm  20.15  Uhr  tn FS  2.

Liz  Tal)lot  iind  R%chard  Burton  €s
einem  .Ehedrama,  in  dem  std»  die
beklen  Partnet  das Leben  zw  Hölk.
maöeri.  Beiae  s{nd  Lehrer  in  dnem

kle%nen  College-Camp.
ITh elaner Nacht  betteiben  aie beblen
Seelenstr%ptease, die Fran  verfühtt
e{nen  %n(7en  Dozenten  und  er taffit
sich anf eine  We%se, d{e'tnfam  und

tnfernalisds  zngleich  ist...
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Osferreieliischer
Aonfag 25.  8. 1980

öaterreldi  1

@.05 Belangaendung  d*r
t)TVP

L«a  Belangsendung  d*a
oas

8.12 Muaik  am  Morgan

7.35 Muaik  am  MorBen
a.15 Paatlcc}o  mualcal*
ä.08 Klnder  ohne  Zukunfl
9. 30 Ksmmermtmlk

10. e5 Festapiele  In
öateneldi

13. (H) Opernkonzert
14. 05 Roman  In Forl:

sebungen
14.30  Buslmas  mlt

!füelttöV*n
18.05  Muaik  unaer*r  2e1t
18.06  Wissen  für  all*
'ffl.30  Joadiim  Blßmelsr
-  Il*al

18.4S  Wiaaapsdiaft  h*ute
1a.3(1 i,aamtattan,  maln

Name  lit  Cox"
1!I.(+O Aktuöllaa  aua  der

Chrlalenhelt
19.3(1 8a1zburger  %at-

apl*l*  19W
!1.3ö  Wlaaen  dar  2dt

u.15  Ll*ben  füe  Klasalk"t
U.H  Sendeadiluß

öslerreJdi  Reglonal

6.05 Für  Frühaufat*her
1.3«I Morg*nbstraditung  
1.05  Beaudi  am  Montag

-  una*r*  8andung
für  älme  Menadien

1.08  Kinder  ohna  Zukunft
9.30 Volksmuslk  aua

Österreldi
1(}JXI  Robert  8to1x
11.05  Lokalprogramm*
10.»  ,,Wunderland  Mualk"
fli.30  Ihr  Problem  -  unser

Problem
17.10  Was  I g*rn  hör...
17.!i2  Be}angaendung  der

HK
iy.sa Belangsendifög der

8Pt1
19JXI  Daa  Traummänn}ein

kommt
19A7  Altöslerreldiladi*r

Biföerbog*n
1ljO  Kurt  R*hfeld:

2ärt11di*  Flöt*
W.06  ,,%rtadilag

Diensfag 26. 8. 1980
t$sterreid»  1

Lö5  B*langs*ndung  d*t
Ffö

fl1.30  Gold  und  8i1ber
t0AO  Kammerkonxef
2ü.00  ,,lntakt"
W.30  Llteratur-Magazfö
21JX1 ,,Eln  Jahreatag"
ffl.25  Im aesprädi
23.05  8*ndaadi1uß

@.09 Belangaendung  der

elni,dniugaulrnlgall*nvar-.
L12  Mualk  am  Morgen

sy:ssss MMouyalkenabmelMraodirgIuenng
a.15 Pastlccio  mualcale

jü.05  Feataplele  In
Oaterreidi

fl.üü  60 Jahre  9a1zburger
Featapiele  1920  bis
1ffl)

14.05  Roman  ln Fort-
aetzungen

14. 3(I Buslness  mlt
Be*thoven

15. 05 Muaik  unser*r  Zelt

Kföder"
10.3(1 Joadilm  füßmsl*r

Il*sl
1Ö.45  Wiaa*nsdafl  heut*
17.10  Ktmurnadiriditen
17.15  Pur  Freund*  alt*'r

Muaik

tjsterrei$  Regional
8.05 Für  Frlihaufsleh*r
6.3(1 Morgs  nbelraditung
8.40 Lokalprogranime

a.o5 Magazln  für  die  FraH
9JN1 Wissen  für  all*
9.30Vo1ksmus1k  aua

Osterreldi'
to.W  Vergnügt  mlt  Musik
11.05  Lokalprogramme
16.Qü ,,Dal  BratWÜrat*l-

schweln"
Eine  Erzährung

'ffl.30  Ihr  Problem  -  unaer
Problem

17.1Ö Uqterhaltungsmualk
.n  Balangsendung  der

17.56-$1fögsendung d*r

1*.öÖ  Daa  Traummännl*ln
kommt

t$sterreldi  1

u5  Belangaendmg  d*r

.H  B*langi*ndung  d*r
j'fün4n*TjrlVlHjiiiIla
kamm*r

112  Mttalk  am,jlorgw

7.fü1- Nsdirldit»  atii  d*r
dtrlallldh*n  W*lt

1.18  Pastl«lo  musleah»
1.08  Wlasen  für  all*
1.30  Llad*r  yon  Franz

f+drubart  iind
Johatin«  Brahmi

.05 fö) 4ahra  8a1zburg*r

1t45  Der  8a1zburger
8pax1*tgj1ngar

13 JX1 0psrnkonzerl
14 .05 Roman  1n Fort-

sahungen
14J  Bualn*aa  mit

B»thov*n
16.05  Mualk  unaerer  Z*lt
1L05  Wlaaan  ffir  alle
laJ  Jaadilm  Bfflmefür

Ilaat
10.45  Wlsaanadiafl  heut*
17.10  Kulturnadirldil*n
17.1ffi  Kammarmualk
11.30  Varbarlum

1I.(+O Inlernatlonale  Qrg*l-
muaHauodienin
Mlllatatt

XI.00  Carlnlhladi*r

21.00  Abantmeri8e*1*
21.$0'Porachung  In

'21.15  Muslk  von  TTh+*odor
9*rg*r

ÖA5  k'nd*adiluL

tjöterreldi  Fleglonal

iA5  Für  Frühaufat*tm
IJ)  Morgenbetraditurig

1j5  Was  lal  loa  in

ä.ö5 Mbgazln  für  dle  Prau
I.(Hi  Wlas»  für  sll*
I.:lO  Volksmuslk  aua

öaterrel
10. Oe -VergnUgt  mlt  Mualk
11. 05 Lokalprogramm*
ra.üo  ,,Zw*rgangold  und

Hexanbeaan"
16. 30 Ihr  Problem  -  tulser

Probl*m
17. 1ü Im  Wlenar  Konz*rt-

17.Ö  Belangaendung  d«
Landwlrtsdiafla;
kammer

17.!+6  -Belangaendung  d«

Hörfunk

Halbadit"
21.05 Evergreeni  d*i

Humora
2t30  8ö1a6  auf  8di1ag
22.10  ßponrevu*
22.25  Send*sdiluß

österreidi3

!iA5  Der  tJ-3-Wedier
L05  Bltte,  redit  fraund-  a

lidi}
10.06  8dt1ager  für  Fon-

geadiritt*ne
13. 00 Daa  O-AMagaxln
14. 05 Eapreaao
14.30  Muslk  au@ 8pan1en
ts.ü5  Di*  Muaicbox
18A5  Radio  Holföay
17.10  Evergreen
1L05  Hallo  0  9
19. 05 8port  und  Mualk
20. 05 Radlo  aktlv
2t05  Collna  Polk  Club
21.30  Jsü  mlt  !rldi

'  Klelnaditmt*r
u.15  Treffpunkt  8tud1o  4
u.H  Mualk  zum  T4umen

Ö.O!i bis  5.00  ö-3-Nadd-
programm

10.05  Programmhlnwela*
19.D7  ,,DI*  k)oan  Weglen"

Tlroler  Volksmusik
HA5  ,,Wenn  idi  nvel

Plügel  NF"
H.30  0rdteaterkonzerl
2.10  8portrevu*
22.25  8endssdi1uß

t$sterrelch  3

!iA5  Der  ö-3-W*di*r
0.os  BnlO,  reöt  freund-

lldil
11A5  Hltpanorama
t3Aü  Das  ö-3-Magaffin
14.05  Espresso
14. 30 Musik  aua  Itallen
15. 05 Dle  Muslcbox
18.05  Radlo  Hollday
17. 10 !:vergreen
18. W Hallo  t13
19. 30 Harte  Wahrung
20. ü!i RädlO  akllV
21. (15 La Chanson
21. 30 Aus  der  Wölt  daa

Jazz
22. 15 Tr*ffpurikt  8tudio  4
23. 05 Musik  zum  Yräumen

O.W bis  5.00  t$-3-Nadit-
programm

FPO
1!).eo  Daa Traummännlaln

kommt
1äA7  ,,Wo  mah  alngt  . ..
Y1.60 Dle  A1t-Malreför

 Tanxmualk  '
W.öS  Lokalpmgramm*
fi.10  sporir*vtm  .
u.25  SenÖsdilJ

österre1d4

5A5  Öer  ö-3-Waek«
I.O!i  BI%.  mtM  fr*und-

1ö.ü5  La Chanaon
10.30  Mualk  ffir  mldi
13 JH) Das  ö-3-N1agaz1n
14 .05 Eapregso
14. 30 Muslk  auatlstermö
15. 05 Die  Muölcbox
taAs  Radlo  Hollday
17. 10 Evergr*en
18. 05 Hallo  0  2
19. 30 2tdiza*  -  Radlo

extra  ffir  jüng*
Hörer

'Jn.aS Radio  akllv
21A5  Hallo  Muslcal
21.30  Jazz-Caaino
2.15  'Treffpunkt  ßtudlo  4
23j15  Muslk  xum  Träumen

0.05 bis  5k  tj-3-Nadit-
programa

österreidt  1

L(15 Belangaendung  der
t)VP  .

öJ  Belanga*ndung  d*i
AK

L12  Mualk  am  Morgm
7.3(1 Nlorgengymnaatik
7.35 Musik  am  Morgen
L15  Pastlcclo  muslcala
gA8  Wissen  für  arle
0.3(1 Felix  Mendalaiohn-

Bartholdy
10.OS Peslsplele  In

öaterreldi
13. (H) Op*inkonzert
14. 05 Roman  In Forl-

aetzungen

t4.» g;;iy,;;; ;lt
- 15.ü5  Musik  unaerer  Zell

'fflA5  Mualk  zur  unt*r-
haltung

1L3(1  Joadiim  fü8me1ar
li«t

16.45  Wiaaanadiaft  haut*
17.18-  Concerto  groaso
1L30  Liededexikon  von

- Andr6  %ller
alJl  Muslk  von  A bla  Z
19.30  8a1zburgsr  Past-

aplel*  1fflI

»t.io  Kammermualk  yon
aloacdtino  Rosslnl

-22.1S  Foradtungen,  Be-
ridile,  Krltlk

23.D5 Pestaplelberldit*
n.15  8andeödi1uß

österreidi  Regional

s.05  För  Frtlhaufateh*r
6J  Morgenbetradi €ung

1.35  Waa  Ist  loa  In  -
öat*rreidi?

8 A5 Magazln  für  dle  Frau
9.ü6 Wiasen  lür  alla
0.3(1 8o  wala  amal  In

Wlen...
1Ö.(H) ,,öanz  leia'  *rkllngt

Mualk..."
11.«K) Nad»rldtlen
'fflAO  Weit*  Welt  Im

füudlo
16. 30 Ibr  PmtilOrn   -  unser

Problem
17. 'ffl Dar  tönande

Oper*ltenführ*r
17.52  Belangsendung  d*a

tXsB

if.se Balanga*ndun@  d*r
fü)tl

1!IAO  Das  Traummännleln
'kommt

Freitag 29,  8. 1980
Österreldi  1

@ a5 aelangaendung  d*r
8fö

@.09 Belanga*ndung  dar
Landwirtadiafla-
kammern

0.12 Muilk  am  Mor@en
7.30 Morgengymnaatik
7.$5 Musik  am  Mo;gen
a.15'  Pasticc!o  muslcal*
9.(Hi W!ssien  ffir  alla
9.30 Europa  slngt

1ö.(lS  Pestsplele  in
Oaterreidl

Sa1z5urger  Fest-
spiele  1980

13.ü0  0'pernkonzert
t4A5  Roman  in Fort-

aetzungen

t4.3f)'!u::'nfe'as"s 'mll
Beethoven

15.05  Muslk  unserer  Zell
18.05  Wlssen  för  alle
10JO  Joachim  Bißmel*r

lieat
18.45  Wissenschöfl  h*uAa
17.11  Kammermuslk

1BlOfl  AbendJounial
1a.30  Kulinarlum
19.«+O Musik  im  Klang

1hrer  2eit  -

tH  8a1zburger  Feat-
apl*le  1ffll
5. Serenade

!t22  Pestsplelb*rkM*
21. 32 Kammermuilk  von

Joasph  Haydn
22. 15 Festwodre  d*r  alten

Mus!kin  Innabruö
23J)5  Sendeadluß

ötteireidi  Regional

s.05  Für  Frühaufsteher
5.3Ö Morgenbetraditung
Lü5  Magazin  für  die  Frau

.si.os W!ssen  für  alle
9.30  Volksmuslk  aus

österrelch
11.05  Lokalprogramme
16.00  lieder  von  Kindern

für  K!nder
18.1!i  Lokalprogramme

-17.52  Belangsendung  der
Industrlellenver-
e1nlgung

17.!d3 Belangsendung  der
OVP

19Aö  Das  Traummännföln
kommt

19.07  Wien.Melodfö  *ln*r

19.50  Das  Balalslka-
Ordiealer  Fnmz

Sumbklg  30.  8. 1980
Österreidi  1

L(15 Muslk  anr  Morg*n

07:3!+55 MwoursYk*nba:trMaodiffilu»ng
7,50 Nadirldd*n  aus  d«

ehristlldi*n  W*lt
ö.ts Pastlceio  aul

Beit*llung
1A5  Hörbllder

1ÖA5  %itiplel*  In
Österreldi

13.0 €1 0p*rnkonx*rt
14A5  8e1bs1por1rät

Mitmensdien
erzählen

14.3ö  ßalzburger  %al-
splel*  198(1
3. Solistenkonzert

18.OS Ex librla
17.10  -Tediniadi*  Rund-

adiau
17.2f»  Prir  Praunda  aller

Musik
1LOO Die  unzulhglldikell

-das  programmtert*n
Qlüd«a

18.45  Hömberga  Ksleldo-

ffl.Pi  !iar*nad*
ffi.30  8a1zburgeraPeat-

sp}ele  19a0
15.  ördieiterkonzert

2Ö.41 Wolfgang  Danmayr
21A)  Klavl*rmualk  von

Pranz  8diubmrt

ffl.10  »  4@hr*  8a1zburg*r
PeatspAel*
Phonomuseum

ÖA5  Jamorum
€ .ü5 ßendeaölua

Öförre»di  Regional

!i.W  Püt  Frühaufaföh*r
g.30 Morg*nbetraddung
LfüI  Nsdirldtten
IJ  Das  Famlllanmagax1n
I.OO Haarstr»ub*nd*

aeidilditen
s.-«  Vergnügt  mlt  Mui1k

10. 30 8*öne  Helmat
,;Am  Silberbadi"

11. O!i füa-  grüne  Magazln
13.H  Lokalprogramm*
17,10  1ns Land  alneloan
19.00  Das  Traummbnleln

kommt

10.07  Usterreldiladi*
muslkkapellen
musizleran

20.05 Lokalprogramm
m.10  ßporlrevu*
ö.25  ßendeuhluß

ööterre €di  S

s.os  Der  tj-3-Wad«ei
I.OS Bitle,  t'e €!tlt  frOU

Ildil  -
10 .O!i Vokal  -  Inatrui

-  Iqtsrnational
11 .W  Hitpanorama
13. 00 Das  O-3-Magaz1
14. 05 Espreaso
14. 30 Muslk  aua  Pran

reldi
15. ö5 Dle  Muslcbox
18.05  Radio  Holiday
17j0  Evergteen
1L«15 Hallo  0  3
1t.30  Harte  Wähning
u.o5  Sdilagar  für  Fo

gesdirltt*n*
21.W  Melna  W*lle

-11.30  Jazz  8hop  ,
22.15  Treffpunkt  8tud
n.(15  Musik  zum  TrFii

0.05 bis  5.fü) Ö-3-Nai
progräfflffl

ellek

20A5 raDm*selTlanezbnnz51
HJü  !-.ln Burgenländ

arlebt  dl*  Welt
.10 8portrevue

22.25 ßendesdiluB

tjsterreich  :

!i.05  Der  0-3-Wediei
LOs Bltte,  recht  fret

lit.hl  '
10.ü5  Musk.  Hall
11A5  Hitpaqorama
13 AO Das  ö-3-Magaz
14 .D5 Espresso
14.3ü  Muslk  aus  Lsts

smerika
16.05  Dle  Muslcbox
.'ffl.05 Radlo  Hollday
17.1(1 Evsrgreen
1a.05  Hallo«  3
19.ü5  Sport  und  Musi
19.30  Zlckzack  -.Rai

exlra
20. ü5 Radio  akllv
21. 05 Weatern  8a1oor
21. 30 Big  Band  8oun
22.15 Treffpurikt  81tm
23A5  Muslk  zum  Träi

(l.(l!; bis  5.00 ö-3-Na
programni

1lA5  8por1  vom  8am
'20.08  Ihre  Nummer,  k
2L«KI Naörlöt*n
22J5-Tanzmua1k.  auf

Beitellung
@.05 ßend*milua

t5stermdi  :

i(!i  Der  ö4-Wedi*i
I.W  Bltte,  radit  frei

Iktll
1@.W  Yoks1  -  Inatni

-  int*rnatTÖnal
11J)5  Hilpanorama
1j.OO  Radlothek
fl.«KI  Nadiricht*n
10J  8por1und  Mual
18.fl5  € oundtrad«
*o.os  LP-Parade
2(1.a!i  Country  Musle
2t05  Funk  and  Soul

1t3ü  8how11me
n.lO  Treflpunkti  8tu«
fi.05  Muslk  zum  Trä

0. 05 Blue  Danube  P
Mldnlght  8how

1. 05 bls  6.(K1 0-3-Ns
programm

Os'tei'ieiehiseher  Hörfunl
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9.00  Audi  Spaß  muß  sein

9. 30 Land  und  Leute

10. 00-11.15  Wenn  es  Nadit

wird  in Arabien
,,Aladin  und die Wunderlampe"

15.00  Regenbogenprogramm:

Ein  erfolgreicher  Blind-

ganger
.Die  Lebenskrise  eines  erfolg-
reichen  Schriftstellers  einfacher
Herkunft

.16.25  ()  Golden  Silents  oder

Als  die  Bilder  laufen

lernten
,,Heute  ist  Parodie-Time"

17.üO  Tusnelda  das  Einhorn

17.30  Mein  Onkel  vom  Mars
Verrückte  Geschichten  für  klel-
ne und große  Kinder

17  Betthupferl

1tim  Flambards
,Familienprobleme'

17. 55

18. üü

18.15

18. 30

19. 30

20. 15

21  .OO

ORF  heute

Naehhilfe:  Englisdi

Nachhilfe:  Latein

Ohne  Maulkorb

Zeit  im  Bild

Cafe  Central

Die  Juden,  die  unter

uns  leben

Zehn  vor  zehn

Die  Unschuldigen  mit  den

sdimutzigen  Händen
Psychotriller
Mit  Romy  Schneider  und  Rod
Steiger
Oie  junge,  bildschöns  und
attraktive  Julie  ist  mit  dem
18 Jahre  älteren  Louis  Wormser
verheiratet.
Sie  leben  in Södfrankreich,  In
der Nähe von St. Tropez.  Louis
verwöhnt  seine  Frau,  tut allss,
um ihr das Leben  so angenehm
wie mögliö  zu  machen.

21  .50

22 .20

Tariülienprobleme  bei  den  Flambards  mit  Steven  Gri;.res  u'nd
Carol  Leader.

18.25  0RF  heute

8.30  Wir

9:00 österreidi-Bild  mit

Südtirol  aktuell

9.30  Zeit  im  Bild

!0.15  Schloß  Hubertus
8pie1ji1m  nadi  dem Roman  von
Ludwig  Ganghofer
Mit Robert  Hoffmann  und  Karl-
heinz  Böhm
Für Graf Egge  gibt  es nur eine
Daseinsform  -  das  Leben  in
den Bergen.
Naturverbunden  und einfach  ist
sein Leben,  das nur eine  Lei-
aenschaft  kennt  -  die Jagd  in
der Einsamkeit  des Gebirges.

1.45 Sendeschluß

1L45  Zusdtsuen  -  Entspannen  -  18.50
undsdtau  -  19AO Begegnung  im Juli
.üü Zeitapiegel  -  t1.45 Treflpunkt  Cen-
il Park -  23.1(I Rundsdiau.

0.25  Sendesdiluß

ARD: 16.10 Tageasdiau  -  16.15 Wahlbe-
kannlsdiaften  -  17.0(I Träume,  dle kelna
blleben  -  17.25 Das Terracotla-Plerd  -
:2(1.15 Anna, dle 8diwarze  Börin -  2t45
Medlkamenl*  fiir den Müll -  22.30 Tagea-
themen.

ZDF: 15.üO ZDF-Ferienprogramm  ffir Kln-
der  -  18.4S Trk*bon5ona  -  17.10 Taxl -
18.2(I Früh übt aldr -  19.30 Der  8port-
8piege1 -  21.20 Vegas -  22.05 8ieh pial
an -  22.10 Trellpunkt  0-Wagen  4 -  22.40
Daa Blaue Palala -  0.1(I Heute.

1(}.15 Treffpunkt  -  11.OD Fyraablg  -  12A0
Zum aedenken  an N. O. Scarpi -  12.45
Muslk  & Gäste -  13.45 Jetzl  sind mlr dral

14.45 Tarzan und die versdiollene  8afar1
16. 2!i Therese  aoll bel uns  bleiben

17. 45 Cisdridite-Gsdiidile  -  18.üO Karus-
sell  -  18.40 Zoogesdiidilen-19.00  Karua-
sell -  20.00 Das Plerd als  8por1gerät
2tü5  8pte1 ohne Grenzen  -  22.30 Tagea-
tdiau  -  22.40 8endesch1u8.

PFlOGFIAMM'

Der Oberösterreicher
OÖ.  Amts7calender,  Jahrgang  198018I,  er-

schienen  im  RauAolf  Trauner  Verlag,  Kögl-
straße  14,  4020  -L{nz.

Der  ,,Oberösterreiöer"  müßte  eigentli*
der  ,,Große  Trauner"  heißen.  Er  hat  nun-
mehr  den  100.  Jahrgang  erreiöt.  Vor  124
Jahren  erschien  er zum  ersten  Mal.  Wäh-
vnnd  der  Thiegsjahre  wurde  die  Herausgabe
unterbroöen,  und  seit  dem  Jahre  1963  er-
söeint  er im  Trauner  Verlag  in  Linz.  Sein
Umfang  hat  sii  auf  fast  1000  Seiten  erwei-
tert.

Der  große  ,,Trauner"  umfaßt  eipen  Über-
blidc  der  Republik  österreich,  sodann  eine
Darstellung  des  Bundeslandes  Oberöster-
rei*  in  anen  Zahlen  und  Fakten.

Für  jeden,  der  ,,Offizienes"  in  Oberöster-
reiö  suöt,  ist der  ,,Trauner"  eine  Fund-
grube.  Zu  den  Daten  der  Landesregierung
und  der  Gemeinden  gesellt  si6  ein  wirt-
söaftliches  Verzeichnis,  ein  Verzeifönis
sämtliöer  Orte  und  Gemeinden  im  Bundes-
land,  dazu  ein  Personalschematismus  der
Landesregierung,  der  Magistrate  und  der
Gemeinden.

Ein  ausftthrli*es  Sa*verzei*nis  ist ein
einprägsamer  Wegweiser.

Ein  Bu*,  das  jeden  an  Oberösterrei*-
Hinweisen  finden  läßt,  was  er suöt.  Mehr
als  Nachsilagwerkl  e. h. a.

RudoIj  uon  Eirhthal:

I,Der  Marschallstab"
Er'schiene:n  bei  Kremayt  &  Scher{au,  Wien

Nodi  in  Czernowitza  hatte  der  General-
stabsoffizier  Erwin  Spielvogel  seine  Rose-
marie  vor  den  Traualtar  geführt,  und  dabei
hat  wohl  keiner  der  beiden  geahnt,  daß  ihre
Hoözeitsreise  erst  zwei  Jahxe  später  statt-
finden  sollte.

Jetzt  aber  ist  es  soweit.  Von  Leitmeritz,
der  nädisten  Garnisonstadt  des  jungen  Offi-

ziers,  geht es über  Triest  biB  nach  Malta  u4d
Sizilien  -  und  obwohl  eigentliö  söon  ein
,,altes"  Ehepaar,  fühlen  siö  Ervin  und  Ro-
semarie  wie  Jungverliebte.

Uberhaupt  hat  siö  dur6  die  Heirat  man-
dxes  verändert  im  Leben  des Generalstaba-
hauptmannes  Spielvogel.

Seine  sööne  junge  Frau,  die  ihn  abgöttisö

liebt  und  an seiner  Seite  vom  verwöhnten
Mädöen  -zum  echten  Kameraden  und
Freund  ihres  Gatten  heranreift,  ist  au*  für
ihn  zum  Mittelpunkt  deg Lebens  geworden.

Und  was  irnmer  auf  die  beiden  zukommt,
sdiwere  persönliöe  Krisen  und  Rü&söläge
oder  der  bald  unausweidiliö  drohende  Welt-
krieg  -  ihre  einzigartige  und  einmalige  Liö-
be  hält  allen  Anfe*tungen  stand.

Erwin  ist stolz  auf  4eine  kluge  Frau,  die es
no6  unter  den  söwierigsten  Bedingungen

versteht,  ihm öin  ßemütliches  und  zugleiö
repräsentatives  Heim  zu  sdxaffen,  und  Rose-
marie  blickt  stets  voll  Bewunderung  auf  zu
ihrem  Mann,  dessen  ,,göttliöer  Funke"  ihm

trotz  Intrigen  und  Mißgunsl  den  Weg  zu
höahsten  mi1itäris6en  Ehren  ebnet.

Bis  dann der  große  Krieg  ni*t  blt'ß  das
persönlKhe  Glü&  des  zum  Oberst  aufgestie-
genen  Erwin  Spielvogel  zerstört,  sondern
zugleiö  eine  ganze  Welt  dem  Untergang
weiht...

Wie  im  ,,Gött1i6en  Funken",  der  ,,Golde-
nen  Spange"  und  dem  ,,Grünen  Federbusdi"
gelingt  es Rudolf  von  Eiöthal  auö  mit  die-
sem  letzten  Teil  seiner  großen  Tetralogie
über  den  Weg  des k. u. k. Offiziers  Ein
Spielvogel,  seine  Leser  zu  rühren  und  zu  un-
terhalten,  wobei  er  ihnen  zugleiö  ein  unaus-
lösöliehes  Bild  vom  Leben  im  alten  Öster-
rei6  vermittelt.

0222-572771
MOBIUS

Ihre  Bekanntschaft
mit  Gewerbe-  und
Handelstreibenden

soll  Ihnen  gutes
Geld  bringen  durdi
die  Empfehlung  un-
serer  beliebten

ÖTB-öRTLlCHEN
TELEFONBüCHER

für  aie Wirtsdiafts-
werbung  im  ländli-
chen  Raum.

Kein  Hausieren,
kein  Klinkenputzen,
sondern  eine  an-
regende,  jährlidie

wiederkehrende
Dauerbeschäfti-

gung,  die  haupt-
oder'-  nebenberuf-
lich ausgeübt  wer-
den  kann.  Auö  für
aufgeweckte  Pen-
sionisten  geeignet

Interessierte  a Her-
ren  und Damen  la-
den  wir  ein,  sidi
t)ei uns  zu erkundi-
gen  oder  uns-glei:
ihr  grundsätzlidies
Angebot  iur  Mitar-
beit  zu  sdiieken.
Wer  oes  einfadier
haben  will,  schnei-
det  den  ange-
sd'ilossenen  8chein
aus,  klebt  a ihn  auf
eine  Postkarte  oder
steckt  ihn  in  elne
Briefhülle  und
schickt  ihn uns  fron-
kiert  oder  unfran-
kiert

-5a1
ötf
v'a (l) c-

fö

a 4  f5

'F»"3€ fö
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17. 55 0RF  heute

18. 00 Nadihilfe:  Englitjh

18.15  Nachhilfe:  Latein

18.30  Wege  zur  Kunst:

Anselm  Feuerbad»
,,Mein  Leben  ist mir rnanchmal
wie ein  Traum"

Die  Galerie

Zeit  jm  Bild

Dalli,  Dallg
Von und  mit  Hans  Rosenthal

21. 50 Zehn  vor  zehn

22. 20 Club  2

Open  end

9.00  Am,  dam,  des

9.30  Naditiilfe;  Englisd»

9. 45 Nadihilfe:  Latein-

10. 00-Tf.30  Schloß  Huberlus
Spielfilm  nadi  dem Roman  von
Judwlg  Ganghofer

15. 00 Regenbogenprogramm:

Ein  Räl!l in  der  Welt  19.15
Ein'  Riß in aer Erdkruste  droht  19,30
sidi  auszuweiten

16. 35 € ) Go1den  Silents  oder  -  20'5
Als  die  Bilder  laufen

17.0 €)

17.25

lernten
,,Das  Pokergesicht"
Am,  dam,  dea

Abenteuer  unter  dem

Wänd

Als Schiffsiunge  zwisdien  Marü
seille  und Korsika.
Betthupfed

Häferlgtu*er
BMttertsig-Obstpasteten
ORP  heute

17 J5Ö

18 .00

j8.25

18.30

fö;OO

tg.so

20.15

ARDi  1L10  Tagesadiau  -  1ß.15 Haus-
mütter  heute und ihr*  Zukunft  -  17.üO DI*
Höbl*nklnder  -  17.26 W1lde Tiere  -  2(1.15
Die  Fernseh-Dlskusslon-  -  21A0 Aua fer-
nen Tagen  -  21.4S New York, New York
-  23.00 Luclano  Pavaroltl  singt  Ll*der  und

Arlen -  "sa'zr!-;:::::rsogrammZDF:4!i.00  fflr Kln-
der 4  16.30 Measen mlt Maßen -  17.10
Wk*l*  -  '18.ö  Zum klelnen  aPladi -  19.3ü
Da)ll-Dalll  -  21.H Emil Zatopek  -  ö.lO
Dle Ansledlung  -  O.Il  Heute.

Jjl  -  4;1.U(I Lfü..4fj1  l'aVaiOltl  Ilngl  Ll!a0r  ulXl

Wk*l*  -  '18.ö  Zum klelnen  aPladi -  19.3ü
Die  Herrin  von  Vallas  Da)ll-Dalll  -  ti.iü  Emil Zatopek  -  aa.io
Nadi  ' für;  Roman  ..Les  Noces  DIO Ansledlung  -  Oj)  H'!'ul"

allein  auf  8ch1oß  Vallas.  J8ie
brlngt  wiederum  Ölne  Toditer,
MICheltne+  zur  Welt,  diO  81e 18.4i  Zufdiatffln  -  Entapann*n  -  1a.80
Chouöou  nennt.  - Qumsdh;u  !910Q Aan3p4qe  7  2p-3,() Mos-

-hiriwe0 in Ver6iridung geblie-  i;lrm:  C;arm;  unj  Ü;fö;n*Q43-.Oi  äunä:
blieben.  ' . adiau.

Loulette.  EFschüttert  über  den
Tod  ihrsr  Freundin  -lädt Char-  10.'ffl Wer% taasen.kann  -  11.»  Muslk

21 a15 Der  Naöfolger  ui*  igi laa- an a- 1;i-15 iill e jnOffimuit  go on" -  14.1ö PlaHform  -a  1!+.30
Ka!! oanttz -  :Hitlers Erbö für unter  una gesagt  =  ie-«  Zum kl1ngen

22 .45 Abendsport  asdi1dits  la.OO Karussell  HJ)O Höl-
ratskandldaten  -  t1.3S Kamera  aO -  22.30

23.15 8endesd»1uß   sviira  romonlama  -  u;is  8endesdi1J.

Sommerlieh-leieht und

 pikant-leeker:

SAI,AT=EXTRA

fortsirittliöen  Fleisdater  zu
sdiätzeffi.  Wurstsalate  sind  s6nei1  '(a i
gerüaöt  und  sehr  begehrt  von  der
ganzen  Familie.

duriziehen  lassen.

Ob man  nun  die  klassisö-  J'oto:  Tari.  Bra
strenge  Ar1  mehr  söätzt
0  8a1at-extra  in  P+'heiben  sohnei-  will.  z. B. mit  Käsewürfel,  T
den,  mit  I Teil  Essig  und  2 Teilen  tensdeiben  und'.Paprikastr
Ö1, 1  Kaffeelöfferl  voll  Estragon,  feinblättrig  gesönittepen
senf,  etwag  feingehadcter  Zwie-  wurz-  oder  Salzgurken,  R
bel  und  hartgekoiten,  gröbge-  ien,  Äpfeln,  gekoöten  KE
ha*ten  Eiern  gut  mariniqren  feln;  öt  frisien  Kü*en-
oder  WttrzkräuternundGewtirzey

0  ob' man  der  Kodiphant$fe  In jedem  Fall  wird  der W
freien  Raufn  lassen  und  den  salat  -mit  der  neuen  Salat-
Wurstsalat  vielfältig  epgänzen-  aüf  große  Begeisterung  stofü

Fiir Kinder vitaminreidte

Sehuljause

ÖAO Höl- Maß  gn körperli&er  und  geisti-  audi  -noffi  in  der  großen  J

ios;rua.»aao ger EiBsatzbereitsöMt.  Ea ist un- wie friseh zemaif.
bestreitbar,  daß  das  Arbeitspen-

.ternhaus,  ohne  in  Ruhe  gefrüh-

Zwei  von  zehn  Kindern  brin-
-gen  die  8öu1jause  unberührt  wie-  : '. a

rungsgereöte  Sduljause  und

siöaden  nidit  nur  den  Zähnen.
Ärzte  und  Ernährungswissen-

söafter  empfehlen  daher  die
vitaminreiöe  Jause  -  bestehend  : S.
aus  Vollkornbrot,  da4  mit  mage-
rer  Wurst  oder  Toofenaufstri*en
und  kna*igen  ' Paprikastreifen
bzw.  Radiesiensieiben  belegt

de. Aua'i  gegen  frisieg  Obst
-zusätzli*  ist  niöts  einzuwenden.

,,J,   ,  ,,,  ,L,  ,,,,  -   go  sdimedd  t e E!Q uljauge

tige  Verpadcung.  - . beutei  wlrkt  appetitanregend.
,,Der  Na&folger:'  -  Großadmtral  Katl  Dänitz  tnGespräeh

m%t dem  Au €or  Manfred  R. &föT  -  techts  r)önitz-Toch.ter  Uraula.



Freitag
Elektro-Ak  nkturupu

ohne  Nadel!

Körperströmen  entspridit  und  da-

her  die  bioenergetischen  Lebens-

vorgänge  positiv  beeinflußt.

Asthma,  Arthritls,  Arthrose,

Brondiitis,  Depressionen,  Durdr-

 blutungsstörungen,  Herzbesdtwer-

den,  Isdiias,  Kreislaufbesdtwef-

;. 2.'.' den, Neuralglen,  _Rheuma, VegÖ-
tative  Dyatonie,  8di1aflosigkeit...

Die  bei  diesen  Leiden  auftre-

tenden  Schmerzen  können  durdi

die  Anwendun0  des Batteriegerä

Kleinge,rät  L mit  einer  Circular-  fas ge'inda' werdan - sogar
elek'o-d!"""  l-sl!'-s-ond-e und eKirn:nkhaw:fgwei!iend:chnn_elindeÄrunda'

-ti,  eln  BuUi,  wu-  ' "..  --  

rin  S;ie  sehen,  wie  einfadi  dfö An- Gera' kann zu Hause von Lalan
benutzt  werden.

Wendung dar E-Akupunkfur is" Unverbindlkhe  Information,  Er-ein  Jahr  Garantie.

folgsnachweis  und  GERXT  AUF

PROfü.  bel

Elektronisdie  Impulse  dringen

o"ne Ver'@'zung 'n d'a Hauf und Firma  P. SCHONWALD
bringen  weitgehende  Besserung.

Das  Gerät  arbeitet  mit  zehn  Hertz.  1ffl)  WIEN,
Es  ist  wissensThaftlidi  erwiesen,  NEULERCHENFELDER

daß  diese  FrequÖnz  die  gesün-  STRAS8E  2,
deste  ist,  da  sie  den  eigehen  TELEFON4333ö1

29. 8. 1980
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9.00 Am,  darn,  des
9.30 Nad»tiilfe:  Englisd»
9.45 Nachhilfe:  Latein

O,OO Häferlßud«er  -
0. 25 Seniörenclub  =-

1. 05-12.S5  () Liebe  zu vmrt

5. 00 Regenbogenprogramm:
Happy-End  im September

6. 50 Lputlos  weht  der  Wind
7. 00 Am,  dam,  des
7.25 Gute  Freunde
7.30 He«di
7.55 Betthupferl
18.00 pan-optikum
8.25 0RF  heute
8. 3ü Wir
9. 0ü österreidi-Bild
19.Qö Zeit  im Bild  a
!C-a+DÖr  Alte

17. 55 0RF  heute
18. OC) Nachhilfe:  Englisdi
18.15  Nad»hi1fe:  Latein
18.30  0rientierung
18. 55 Bibelquiz
19. 00 Sie  wünsdien  -  wir

Bpielen
19. 30 Zeit  im Bild
20. 15 Portrait:  Herbert  Wodiinz
21. 05 Sandokan

s. Der Verrat
Brooke madit nodi  einen letz-
ten %rsuch,  Yanez für sich zu
gewinnen,  doüh  dieser  lehnt
entrüstet  ab.

21. 50 Zehn  vor-ze:hn--
22. 20 € ) Arzt-und  Dämon

Gruselgesdikhte
Mit Spencer Tracy und Ingrid
Bergman

0.15' Sendesdiluß

PFIOGRAMM

1B.45  2usdiauen  -  Emspann*n  -  19.ü0
läuse,  Bären  und  ander*  Jäger  -  19.45
abulator  -  20.3(I Maglsdiea  Intermezzo  -
(!.45  Rundsdtau  -  21Aü  Das  Erbe  der
I}ttelibadier  -  21.45  ßport  h*ut*  -  22.0ü
n Geaprädi  -  Rundadiaa

L10  iind  a.S«l Jemen  -  9J(1  und  1ü.10
Humanlslerung  der  Arbeit  -  10.45  aerie
über  8erien  -  11.4tI  Ratten  wle'Du  und  Idi
-  12.41  Mua1c4een*  -  13.45  8port  '79 -
14.45  Aul  den  8puren  von  ,,Till  Eulenspie-
gel"  -  15.45  unter  uns  geaagt  -  17Aü
Musik  Aktiv  -  18.fö)  Karuas*ll  -  1a.4)  Zoo-
geschldi«en  -  19A0  Karussell  -  20.0ü
Fyraabig  -  40.50  Mensöan,  MHllonen  und
Maadilnen  -  t1.45  Dle  Verdamm4en  -
0.15 Tagessdiau  -  0.20 8endeghkd1.
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Austria Tabak

Mit neuer Maschinengeneratioy

in die 80er Jahre

'15.35 U Meine  Toditer  lebt in
Wien
Lustspiel

17.00 Jolly-Box  a
17.30 Es war  einmal...  Der

Mensdi
,,Diö Französisdie Revofütion"

17.55 Bettht$ferl
18. 00 Zwei X sieben
18. 25 Guien  Abend  am

S@mstag...  sagt
- Heinz  Conrads

19. 00 österreidi-Bild  mfl
Südiirol  aktuell

19.30 Zeit  m» Bild
19. 50 Sport  a
20. f6 Künstler  des Jahrea  in

Concert

Der  LieAerma&et  Ludsuig  Hitsch.

Träger  des  Deutschen  8dhan-
plattenpreises  1980  und  Inha-
ber  dieser  Auszeldinung  aus
vergangenen  Jahren  treffen  ein-
ander  im Theater  des  Westens
zu einer  Fernseh-Show..
Alljährlidi  veranstaltet  dle

Deutsche  Phono-Akader1iie  un-
ter  namhaften  Fadileuten  der
Musik-  und  -Show-Branche  eJne
Umfrage  naö  deö  besten
künitlerisdien  Lelstungen,  so-
weit  sle  auf  Schallplatten  in
Deutschland  erschienen  und da-
mit  beurteilbar  sind.

21. 50 Sport

22. 10  Unterhaltung  im  amerika-

nischen  Fernsehen
,,Spiel-Shows"

23. 10  Nadirichten

23.15  Sendeschluß

10.15 Guber-Arbelt  Im 8re1n -  13.00 Muslk
Gäste  -  14.üO Spiel  ohne  Cirenzen

17.(H) Der Junge  und dl*  Möwe  -  18A0
Karussell  -  18.5(1 Ziehungdea  8diwe1zer
Zahlenlottos  -  19.00  Karusaell  -  19.50

»ü :, o45rt zTuamg esssodinnaÜuag - 2i0 0NO Teslepboony
paööratns  -  22.55  Petroc*lll  -  23.50

15.10  Musikplaudereien  mit
Christian  Boesdi
Gioacchino  Rossini:  Ouverlüre
,,Barbier  von  Sevilla"
und

D@s Vorhang  auf -
MusJkrätiel

17.00  Die  Waltons
,,Der  erste  Tag"

17. 45 Antiquitäten-(Ver)führer
2. Kleine  Möbel

18. 00 Zwei X sieben
18. 25 Fußball

19. 00 Trailer
Tlps  für  Filmfreunde

19.30  Zeit  im  Bild
19. 50 Neues  Leben  aid grauen

Halden
Ein'  Beridit  über  dle  Fleglon
Aiöfeld-Murboden  in der  Ober-
steiermark

20.'15 ()  Voföaög  auf:
Wer hat Ar3gst vor
Virginia  Woolf?
Ehedrama  nach  dem  BÜhnen-
stück  von  Edward  Albö
Mit  Ellzabeth  Taylor  und  Ri-
diard  Burton
Elisabeth  Taylor  und  Richard
Burton  machen  sich das Leben
zur  Hölle.
Die  Nacht  Ist gespenstisch.  Und
sie  ist  voller  Heimtüdce.
Schamlosigkelt  und  verworfene
Lüste,  die sich  zu Sehnsüditen
aufschaukeln,  machen  das  Image
dieser  Nacht  aus.

22.20 Fragen  des Christen
22.25 Mercenario  -  der

Gefürditete
Spielfilm  um  einen  Flevofüer-
helden,  der  mexlkanische  Rebel-
len unterstützt
Der  Film  spielö  in Mexiko.
Ma%schreibt  das  Jahr  1915.
Der  Minenbesitzer  Garcia  enga-

<iert  für  einen  Silbertransport
nad»  Texas  den Söldner  Sergei

o Kowalskl.

0.10 Sendesdiluß

ARDi  Voradiau  -  14.15  Für  Klnderi
Seaamstraße  -  14.45 9pie1 ohne  avnzen
-  17.(10 Das andere  SI, Paull  -  1a.05 Dle
8por1sdiau  -  20,1ffi Künatler  d*s  Jahrei
In Concerl  -  21.45 Das Worl  zum  8onritag
-  n.DS  Der alödiner  von Nolr*  Dama  -
24.00 Tagesachau.

ZDPi  12.(10 Vorsdiau  -  12.30  Nadibarn
In Europa  -  14.47  Flugbool  121 8P  -  18.10
Der  Duft der  großen  weiten  Welt...  -
16.10 DI* Bien*  Mala -  1L35  Dia Bären
iind  loa -  17A4  Der große  Prels  -  17.1(1
L!indersplegel  -  18.00 Das Haus  am !:aton
Place  -  19.30 Telemotor  -  20.18 Indlakret
-  21.55 Das aktuelle  Sport41udio  -  23.10
Dle  Leute  von  der 8hi1oh  Randi  -  0.2(1
Heute.

T.58  Zwisdien  8pessart  und Karwendel
-  18.25 Etn Jahr  bei den EskJmoa  -  fl1.55
Rundadiau  -  '19.00 Der Mann  aua Tagasta
-  19.30 Dea  Königs  Dleb  -  20.45  Rund-
adiau  -  21.00 Parlelen,  Plakal*,  Plelten  -
:11.45 81ö nannlen  es Lleba  -  22.35 atem-
ilund*  -  23.26 Rundad+au.

ATW-C;eneraMre7ctor  Beppo  Mauhatt

Mehr  als 500 Millionen  Schilling,  wird  die Austria  Ta
werke  AG bis zum  Abschluß  der  Umrüstung  dös Maschi
parks  bis zum Jahr  1983 allein  für diesen  Zweck  inves:
haben.

Ziel  dieser  Investition  ist es,  die  Lqistungsstärke
Unternehmens  weiter  zu  vergrößern.  Die  Austria  Ta
werke  AG wird  gut  gerüstet  den schwieriger  werdenden
wicklungen  auf- den Tabakmärkten  entgegentreten  und
internationale  Konkurrenzfähigkeit  als  Voraupsetzung
sichere  Arbeitsplätze  weiter  festigen  können.

Kennzeichen  der  neuen  Generation  von  Zirgare1
maschinen  ist die direkte  Koppelung  der Produktionsst
von der Zigarettenerzeugung  bis zum  fertigen  Kartor

10.OOO Stück Zigaretten.  Dabei  wird  neben  4em  Rational
rungseffekt,  der die Austria Tabakwer33e AG in das Spit
feld der internatiorialen  Tabaktechnologie  rückt,  vor a
eine  beträchtliche  Aufwertung  der Arbeitsplätze  der
schäftigten  erzielt.  Das Schwergewicht  verschiebt  sich r
weiteravon  der manuellen  Tätigkeit  zur Überwachung
Qualitätssicherung.

Eine  Produktionslinie  erzeugt,pro  Minute  zirka  7600 2
retten,  da si(id  380 Packungen  oder  38 Stangen.

Darüber  hinaus  plant  die Austria  Tabakwerke  AG.J

einige  bauliche  Investitionen,  die vor  allem  der Verbe
rung  der  Vertriebsstruktur,  als auch der  Vergrörlerung
senschaftlicher  Leistungsstärke  dienen.

Auf  dem  Vertriebssektor  werden  nach den Verkaufslai
Graz,  Innsbruck  und Salzburg  in Kürze  die  Verkaufslag«
Rankweil,  Linz  -  gemeirisam  mit  einem  Fabrikszubau  -
Wien  errichtet.

Die Gesamtkos%n aller zitierten Objekte liegen in e
Größenordnung  von  300  Millionen  Schilling.  Ein  n«

Forschungslabor  in Wien-Ottakring  steht  kurz  vor  Baube
und dokumentiert  die hohe  Bedeutung,  die die Austria
bakwerke  AG der  Forschung  beimißt.

Auch bei den Auslandstöchtern  stehen  Investitionen
vor.  So wird  in Sa(oniki  ein Rohtabaklager  mit  Burleymar
lationsanlage  errichtet  und in Berlin  die bestehende  Fe
durch  einen  Hallenzubäu  erweitert-.  Kqsten  der beiden
haben  -  700 Millionen.  Das bedeutet,  daB für alle gen
ten Projekte  ein Investitionsrahmen  von etwa  900 Mi11i«

8chi11ing  erforderlich  igt.
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F,iBpnföitpdaspin  im Zweidrittelgericht
zur  Zeit  des SpNtmittplalters

von  Rudolf  Kathrein,  Flirsch

4. Folge

Sie klagen  wegen  einer  Steuer,  die  man  ihnen
abverlangte;  obwohl  man  versprochen  hatte,
ihnen  diese  wieder  zu ersetzen,  hat  man  es nicht
getan.

Und  sie klagen,  daß man  die  Leute  des Landes-
fürsten  und  jene  der  Dienstmannen  Mtte  teilen
sollen,  aber  da ist  Herr  Hirschberg  säumig  gewe-
sen,  und  wann  letztere  steuern  müßten,  so wird
alles  den  ersteren  aufgebürdet.

Sie stellen  auch  fest,  daß 24 Wirtsleute  aus lau-
ter  Airmut  aus dem  Lande  gingen;  von  ihnen  geht
nun  die Steuer  ab (d.h.,  die  verlorene  Steuerlei-
stung  wird  nun  den  übrigen  aufgerechnet).  Jetzt
klagt  H. von  Oberhausen  (in  Kappl?)  daß ihn  der

,,Marschen"  fing  und  um  sechs  Mark  schädigte.

sich  keine  Klage  gegen  die Herren  von  Starken-
berg,  die  ja  urri  1312  im  Gebiet  des Zweidrittelge-
richtes  schon  ansehnlichen  Besitz  hatten.

Die  Schärfe  und  Vielseitigkeit  der  Beschwer-

den  lassen  auf  eine  unbeeinflußte  Erhebung  der
Verhältnisse  schließen.  Sie wurde  wohl  über  be-
sondere  Anordnung  des Landesfürsten  vorge-
nommen.  Die  Klagen  der  Grinner  sind  keineEin-

zelerscheinung;  aus  dem  Oberinntal  sind  aus die-
ser Zeit  mehrere  Beispiele  schriftlich  überliefert.
Die  Meinungsumfrage  war  jedenfalls  von  hoher
Stelle  geschützt,  so daß die Hauptbeklagten  kei-
nen  Einfluß  daraufnehmen  konnten,ja,vielleicht

erst  nachträglich  davon  erfuren.

Allgemein  gesehen  bedeuten  die Klagen  der
Leute  von  Grins  nicht  die Beschwerden  einer
engeren  Dorfgemeinschaft;  man  hat  darunter  ei-
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lung  derwohnföhigen  Flächen  unseres  Hochtales
verdichtete  sich  und  der  Saumverkehr  über  den
Arlberg  erlebte  eine  kleine  Blüte.  Um  1348  wütete
weitum  der  Schwarze  Tod  und  soll  große  Gebiete
bis zur  Hälfte  entvölkert  haben.  Für  die überle-
benden  und  nachkommenden  Bauern  brachte
dieses  Ereignis  trotzdem  etwas  Gutes:  Der  ver-
heerende  Mangel  an Arbeitskräften  in den ver-
waisten  Höfen  erzwang  mehrfach  Verbesserun-

gen des Freistiftrechtes,  so daß nunmehr  Güter,
die  bisher  nuraufein,  zwei  odergarfünfJahrever-

liehen  wurden,  für  föngere  Zeiträume,  manchmal
auf  Lebenszeit  und  vereinzelt  gar als Erblehen
vergeben  wurden.  Eine  der ältesten  Landesord-
nungen  aus dem  Jahre  1352 (neben  der  vermut-
lich  ältesten  und  bruchstückhaften  von  ca. 1280,
unter  Meinhard  II.  entstanden)  nahm  denn  auch
Bezug  auf  die  Pestzeit,  indem  zumindest  die  lan-
desfürstlichen  Eigenleute  bessere  Lebensbedin-

gungen  zugesprochen  erhielten.  Die  Einleitungs-
formel  dieser  alten  Landesordnung  ]autet:,,Von
des groszen  gebrechen  wegen  der  ünz  unnd  mae-

Und  es klagt  Hainz  Uolrich  wegen  20 Mark  ne Gebietsklage  zu verstehen,  die offenbar  nur  nichlichen  ueberall  in  dem  lande  anligend  ist  von
Schaden.  Jetzt  haben  alle Schrofensteiner  zu  die gröbsten  Mißstände  aufzeigt  und  von  gerin-  todes  wegen,  der  in dem  lande  ist  gewesen..."
Zams  ein Viertel  der  Steuern  inne.  gen Ubergriffen  bewußt  oder  unbewußt  absieht.  In  der  2. Hälfte  des 14. Jh. entwickelte  sich  aus

Und  Konrad  von  Perjen  hat  in einem  Jahr  7 Die  Person  des Richters  erscheint  sehr  abMngig  dem ,,echten  Thing"  das ,,ehehaft  täding"  mit
Raubzüge  ins Allgäu  unternommen.  Derselbe  von  den  benachbarten  Grundherren,  und  es liegt  Grundsätzen  für  die wirtschaftliche,  administra-
hat  sich auch  des Zwinchen  Kiner  zu Zams  be-  der Verdacht  nahe,  daß der Hirschberger  sich  tive  und  allgemeine  Angelegenheiten  der  Mark-
mächtigt,  die eigentlich  meines  Herrn  (des Lan-  absolut  nicht  durchzusetzen  vermochte,  oder,  genossen.  Hierunter  war  die Gesamtheit  der  Be-
desfürsten)  sind.  A]le  Schrofensteiner  haben  den  WaS noch  schlimmer  wäre,  daß er mit  diesen  kon-  wohner  eines bestimmt  abgegrenzten  Gebietes
MairhofzuZamsinne;dieserträgt170Mark,und  spirierteundderenSchandtatendeckte.  gemeint,derenInteressenungeföhrdieselbenwa-
dies  wurde  so festgehalten  zu Herzog  Meinhards  Im  einzelnen  behandelt  diese  grobe  Beschwer-  ren. Solche  Markgenossenschaften  gab es sehr
undOttosZeiten,#asnochvieleLeutewissen.  deungerechteSteuerlast,steuerlicheUnterdrük-  !ieleimA1penland.BeimTädingwurdedasüber-

JetzthatKonradvonPerjenvoneinemneuge-  kung,gewa1tsameUnterwerfungvonlandesfürst-  kommene,,gefrumbterecht"angewandt,dessen
bauten  Weg  einen  Zoll  und  zwar  vom  Rosse  einen  lichen  Eigenleuten  durch  die  Dienstmannen,  Be-  fortsetzung  schließlich  das ,,Landtrecht"  wurde
Zwanziger,dennimmternochaufdemArlperg.  nachtei1tigungderLeutedesKönigsundLandes-  (TirolerWeistümer,Zams14.Jh.).

AuchhatHerrJohaniiesvonRamüssedenvon  fürstenHeinrichvonBöhmen)inlandwirtschaft-  WennauchdieGeschichtsbücherdieVorgänge
Vatsch  schwer  beraubt  und  ihn in das Gericht  lichen  Belangen  und  in  derAlmendnutzung,  fer-  eines  mittelalterlichen,,Tädings"  fantasievoll  zu
Landeck  hinter  Wiesberg  getrieben.  Und  es kla-  ner  Raub  und  freche  Gewalttätigkeitund  schließ-  schildern  wissen,  so kennt  unser  Zweidrittel-Ge-
gen aile  Eigenleute  meines  Herrn  im  Landecker  lich  die aus den  üb1en  Zuständen  resultierende  richtsbereich  nur  vereinzelt  Nachrichten.  Ganz
Gericht,  daß  die  Leute  der  Dienstmannen  Armut.  die  sogar  zum  Exodus  von  24Hausha1ten  selten  wird  in einer  Schrift  darauf  hingewiesen,
(Grundherren)  die Al!mende  inne  haben  und  führte.AlsHauptbeteiligteerscheinendieHerren  daß diese  oder  jene  Sache,,getaidinget  wordenoo
nutzten.  Und sie wollen  den Leuten  meines  von  Ramüs,  von  Schrofenstein  und  Konrad  von  sei. Im Pfarramt  Grins  jedoch  befindet  sich die
Herrn  die  Nutzung  wehren,  aber  es wäre  notwen-  Prienne,  (Perjen)  die durch  verwandtschaftliche  Abschrift  einer  Alpurkunde  vom  6. Februar  1385
dig,  Brücken  zu bauen  und  die Landwehrsteuer  Bindungen  einander  ergänzten.  Es mag  sein,  daß  (siehe  auch,,Sammlungen  IV  b"), aus der  sowohl
B5zp1id(y11,  ihr  gemeinschaftliches  Treiben  im Jahre 1330  das Bild  als auch  die Form  einer  Verhandlung

Auchhabendie(Herren)vonRamüs(imEnga-  durcheinenlandesfürstlichenHandstreichgegen  ersichtlich  werden.  Da ich sie bereits  veröf-
din)undjenevonSchrofensteindieLeutemitGe-  dieHerrenvonRamüszuEndeging.IhrSch]oß  fentlichthabe,so]lnurmehrdaswesentliche,wie-
walt  unterworfen,  welche  ihnen  nicht  freiwillig  Wiesberg,  die Besitzungen  und Verbindungen  derholt  werden:  Die Siedler  der  Gemeinde  Kai-
zinsenwollten,undsiehabendieseMenschenzu-  gingen  um diese dem Hause  Ramüs  verloren,  sersimLechtalwolltendenAlpinhabernderdor-
gunstenihrerFestungenunterworfennachihrem  Uber  den tatsächlichen  Hergang  dieses Besitz-  tigen  Gegend  das Schneefluchtrecht  bis zum
Belieben  und  samt  den Gütern  (Höfen)"  (nach  wechsels  im  unteren  Paznau-  und  Sannatal,  wo  Ortsteil  Kienberg  (oberhalb  der Gemeinde  Steeg)
Handschriftband  Nr.  107 im  LRAInnsbruck).  der  tirolische  Antei]  dieses  Herrscherhauses  zur  verwehren.  Unter andirem  heißt es nun  in der

Hauptsache  lag, breitet  sich bis heute  großes  Urkundenabschrift:,,Daforschetichindemringg
ZurÜbersetzungistnochzubemerken,daßin  Dunkel.  EdlundVnedl,armbvndRaich,dagarviIErberr

einzelnen  Fällen  eine  geWisse Unklarheit  über  Uberhaupt  iSt der  Zeitabschnitt  VOn Ca.'1310  biS Leit  bei waren  (in  der  ,,geding  gassen  Zue  Perr-
dentatsächlichenSinnderSätzeoderHalbsätze  1350imBereichdesZweidrittelgerichtesamwe-  fuix")..."unddasErgebnisderBefragunglautete:
besteht.DadurchentstehtdieGefahrderSinnän-  nigsten  erforscht;  er ist auch überaus  arm an  ,,..a1svonalterHerkhumenwardasKhayserals
derung  und  der  falschen  Darstellung  eines  Sach-  Schriften  und  Zeugnissen.  Trotz  allem  muß  regeS meins  Herrn  gmain,  gieng  unter  den Khien))erg
yerhaltes.  Es ist  folglich  notwendig,  über  das Le-  Leben  geherrscht  haben,  denn  es wurde  in dieser  ain  rechte  gmain,  wär  armben  und  Raichen.  Und
ben  jencr  Zeit  genau  Bescheid  zu  wissen,  um  Miß-  Zeit  dem  Arlbergverkehr  erstmals  größeres  Au-  wann  ain  Alb  vich  da wärr,  es wär  Ros,  Oxen,  Rin-
deutungen  zu verhüten.  genmerk  zugewandt,  indem  der  Viehtriebweg  des  der  oder  wider  (Schafte). Und das es also  Khäm,

beginnenden14jh.nachundnachzueinembes-  dasesvonwetersweggenodersunstEhafternot
Im geSanlten  kann  man feststellen,  daß ,,die  Seren  Karrenweg  ausgebaut  wurde.  wegen,  Wie daS Wäre, das es an der Waid  nitbleiben

Klagn  der Leute  von  Grins"  zweigeteilt  werden  Weitaus  ergiebiger  ffir die  heimische  Ge-  mecht,  so mechten sys Treiben untz unter  den
müssen:  in solche,  die sich  gegen  den  vom  Lan-  schichtsdarstellung  wurde  dann  die 2. Hälfte  die-  Khienpergg  als von  meines herrn gmain.."
desfürsten  eingesetzten  Richter  Heinrich  von  sesJahrhunderts.MitderFestigunglandesfürst-  ZurBekräftigungverlangtendieversamme]ten
Hirschberg  wenden  und in andere,  welche  das  lichener  Macht  konsolidierten  sich die Verhält  Markgenossen  Brief  und Siegel: ,,Den gib ich Jn
ruhmlose  Verhalten  und den  Eigennutz  von  nisse,  dem Raubrittertum  dcr  kleinen  Despoten  versiglter  von  Grichts wegen mit meines obgnan-
Grundherren  rügen.  Interessanterweise  findet  wurde  zunehmend  Einhalt  geboten,  die Besied-  ten  gnädigen  Herrn  Jnsigl, Herrn Herdegens  von



Im  Stanzertal  erscheinen  seit  dem  ausgehen-

den  16. Jh. die  Anwälte  (Bürgermeister)  als be-

stellte  Verfachschreiber.  Als  solche  hatten  sie  bis

zum  beginnenden  19.  Jh.  die  hochlöbliche

ßrmächtigung  und Verpflichtung,  bestimmte

schriftliche  Ausfertigungen  und  Beglaubigungen

wie  etwa  TodfallaufnaHmen  und  Inventuren  vor-

zpnehmen.  Das  älteste  Zeugnis  dieser  Art  im

Stanzertal  kenne  ich  aus Flirsch,  und  es so]l  als

Beispiei  e;nstiger  UrkundenforBen  in  den

Hauptteilen  angef'ührt  werden:  ,,Ich  Hans

Schwarzmann  und  ich  Elsa  sein  Ewirtin  ond  Seß-

haft  Zu  Schnan  Jmgericht  Landeckh,  Bekenn  bai-

de  mit  disem  offen  brieffe  für  uns  und  unsererben

und  thund  kundt  mennigklichen...  und  so haben

gen  Bauern  gab,  setzte  die  Welle  solcher  Vergün-

stigungen  erit  um  1470  und  ab 1520  ein.  Vom  Ei-

genleutevertföltnis  des Mittelalters  zur  heutigen

Freizügigkeit  der  Person  hinsichtlich  der  Eigen-

tumsbildung,  des Arbeitsplatzes,  der  Wahl  des

Ehepartners  und  des  Wohnortes  war  es ein  mehr-

hundertjähriger"  Weg.  Trotzdem  waren  es einige

bedeutende  Ereignisse,  die  zur  rascheren  Erledi-

gung  des  EigenleuteverMItnisses  des  Mittelalters

führten:

die  Pestzeit  von  1348  (Arbeitskräftemangel),

die  verlorene  Ritterschlacht  am  9. Juli  1386  in

8empach  (verlorenes  .Ansehen  der  Ritter),  der

Appenzellerkrieg  von  1405/06  (verbesserte  Bau-

rechte),  die  Niederschlagung  der  Rottenburger

und  Starkenberger  (verbesserte  Untertanenver-

hältnisse)  und  die  Bauernerhebungen  zwischen

1519  und  1525  (weitgehendes  Verschwinden  der

Leibeigenschaft).

Im  Jahre  1563  baten  die  landesfürstlichen  Ei-

genleute  von  Imst  um  die  Aufhebung  der  Leibei-

genschaft  und  erhielten  sie  vom  damaligen

Pfandinhaber  Christoph  von  Schui'fgegen  Abfin-

dung.

Im  Bezirk  Landeck  konnte  ich  aus  der  Zeit  des

5eginnenden  16. Jhts.  keinerlei  Leibeigenschaft

mehr  feststellen.  Es scheint,  daß  sowohl  die  lan-

desfürst)ichen  ,,Eigenleute':  wie  sie noch  im

Untertanenverzeichnis  von  1427  genannt  wur-

den,  durch  einen  besonderen  Akt  aus  der  Leibei-

genschaft  entlassen  worden  sind,  a!s ebenso  die

Kronburger  und  auch  die  Wiesberger  Untertanen

noö  im  15. Jh.lürfrei  erklärtwurden.  EineRegie-

rungskommission  stellte  im  Jahre  1768  fest:,,Be-

langend  die  Aigenleuth:  Gleich  wie  hierlands  die

Leibeigenschaft  häuptsächlich  tempore  Maxi-

miliani  primi  gänzlich  aufgehoben  und  bewi]ligt

worden,  dass derley Leuth  die ,%enschaft  ver-
kaufen  können,  aber  gegen  um  solches  Geld  Gül-

ten  erkaufet  werden  nfüssen,  so antatt  bemelter

auf  den  zalilreichen  Grundstücken  hatten,  konn-

ten  solche  durch  Ablösen  getilgt  werden.  Aus

dem  Raume  von  Flirsch  sind  mir  aus  kirchlichen

Rechnungsbüchern  viele  solcher  Fälle  bekannt.

Je humotloser  ein  Staat,  desto  höher  die  Vergnü-

gungssteuer.

Manche  modernen  Theatersfücke  werden  nur  des-

wegen  nicht  ausgepfiffen,  weil  es unmöglich  ist,

gleichzeitig  zu gähnen  und  zu  pfeifen.
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Auf  die  Lage  kommt

es  an

..Gesunde  quä7t off  der  Gedanke:

Wohin  sfe schauen  - lauter  Kranke!

Doch  blickt  ern Kranker  in die  Runde,

Sreht  er nur  unverschämt  Gesunde."

So steht  es bei  Eugen  Roth.

Lregt man mehr  oder  weniger  hHflos im

Krankenhaus  Zams,  so  möchte  man  - durch

akustische Umstände  bewogen  - die zwei

letzten Zeilen  des  tiefblickenden-bayrischen

Drchters  ern weWg  abändern.

Etwa so:

,.Doch  horcht  ein Kranker  in die Runde,

Hört  er nur  unverschämt  Gesunde."

Unverschämt gesund  müssen  dre Hundert-

schaften von pupertierenden  Wesen'zwi-

schen Mädchen  und  Frau sein,  die, beson-

ders des Abends,  kichernd  und  keckernd,

pflmernd undpflutternd  um  die  Mauern  strei-
chen.

Kerngesund  muß  der  Hund  sein, der  an

die  zwei  Stunden  täglich  bellt.

Bef  bester  Gesundheitdarf  man  dieArbei-

tervermuten,  dieklempnerndaufRohreein-

dreschen.  Auch  jene,  die  splitternd  und  knrr-

schend  dre Glascontainer  direkt  unter  dem

Fenster  entfernen,  dürften  sich  nicht  in je-

nem  Zustand  befinden,  der  die  Konsultation

ernes  Arztes  als ratsam  erscheinen  ließe.

Ernmal  jede  Spekulation  auf  psychoso-

matische  Wechselbeziehungen  ausge-

klammert,  erweckt  das akustische  Profil  er-

nes  Zammers,  das  er  mit  Hilfe  eines  hei{3en

Ersens  drerbis  viermsltäglich  deutlrch  rn den

Ta,lkessel  zerchnet,  nicht  den Eindruck,  er

könnte  mit  einem  körperlichen  Gebrechen

behaftet  sein.

Ohne  viel  von  schienentechnischen  Din-

gen  zu verstehen,  rst man  als bettlägriger

Zammer  Zughörer  ohne  werters  bereit,  zu-

zugeben,  daf3 die  hier  vorbeifahrenden  Gar-

" nituren  in Ordnung,  also  technisch  gesund

sind.  Da  istman  sich  ganzsrcher,  denn  kran-

Innsbnuck  -
Vcrkcl»ihzeuliiuu

in den  Alpen
Neben  der  auch  für  Innsbruck  wichtigen  Über-

legung,  daß nicht  der  Mensch  vom  Verkehr  be-

herrscht  werden  darf,  sondern  der  Verkehr  dem

Menschen  zu  dienen  hat,  kann  man  nicht  verleug-

nen,  daß Innsbruck  seine  Entwicklung  und  heu-

tige Bedeutung  gerade  auch  dem Verkehr  ver-

dankt.  Innsbruck,  nach  Grenoble  die-zweitgrößte

Stadt  innerhalb  der Alpen,  an der Einmüüdung

des vom  Brenner  kommenden  Wipptales  in das

Inntal  gelegen,  kann  auch  heute  aus seiner  über-

aus günstigen  verkehrsgeographischen  Lage in

touristischer, wirtschaftlicher  und  politischer

Hinsicht  grüßen  Nutzen  ziehen.

Und die günstige  verkehrsgeographische  Lage

war auch der Grund,  daß  am Inn  einstjener  Markt  .

ke Garnituren  gäben  ganz  andere  Geräu-

sche  von sich:  nicht  dreses  sieghaffe  Brau-

sen, dieses  fernegeile  Dröhnen,  nicht  die-

ses  stahlblanke  Stäkkato':

Der darröederlregende  Kranke  schickt

dem  gesund  Davondröhnenden  einige  mü-

de Gedanken  nach.  An den  Lokführer  der

wohl  kerngesund  blitzblanken  Auges  vorne

drinsteht;  an den  Zugführer;  de-ssen  quickle-

bendige  Lerblichkeit  in eine  adrette  UWform

gekleidetist:andenSchaffner,  dermitheite-

rem Fleiße  von Wagen  zu Wagen  springt

und die Fahrscheine  der kerngesunden

Fahrgäste  locht,  die  träumenden  Blickes  die

sonn8nüberg1änzte  Landschaff  betrachten.

Der  siech  Darniederliegende  stellt  sich

eventuell  auch  den  Reisenden  vor, der  srch,

lässig  hingelehnt,  im Spersewagen  befindet

und  seiner  reisedurstrgen  Kehle  ern kühles

Brer  zuführt,  derweN  seine  Gedanken  dem

Zug  schon  ans  Reiseziel  vorauseHen,  allwo

ern lieberMensch  schon  dieArmebereithält,-  -

ihn darein  zu schließen.  Zumindest  etliche

Korperterle  derAutofahrer,  die unermüdlrch

die  steileAuffahrtzum  Krankenhaus  auf-und

abfahren,  vermutet  der  Kranke  gesund:  den

Gasfuß  etwa,  der  den  Motor  in die  höchsten

Touren  stößt,  oder  die Hand, die mit  dem

Schwung,  der  dem  Gesunden  eigen  rst, die

Autotür  vom  offenen  in den  ge,schlossenen

Zustand  bringt

Diese  und  noch  viele  andere  Geräusche

sind  es, welche  dem  bettlägrigen  Wrack  ein

dezibelgetreues  Bild  seiner  gesunden

Umgebung  zeichnen.  Der  nutzlos  im Bett  

Dahinvegetierende  gelangt  so  zur  Uberzeu-

gung,  daß Handel  und  Wandel  im rechten

Lot  i.st, die Wirtschaff  floriert  und  uns  um die

Zukunft  nicht  bange  sein mu{3, so nur  die

Geräusche  so blerben.

Er nimmt  sich  vor, möglichst  schnell  in die

Geräuschwelt  zurückzukehren,  um an ihr

wiederaktrv  terlzunehmen  nach  dem  Motto:

Laut  samma,

aber  xund samma.

Oswald Perktold

entstand,  aus dem  das Innsbruck  von  Heute  ge-

wachsen  ist. Hier  begegneten  sich  Kaufleute  aus

Venedig,  die feine  Seide,  Stidfrüchte  und  Weine

mit  sich  führten,  mit  Kaufleuten  aiis dem  Nor-

den,  diehauptsächlich  mit  Fellen,  Pelzen  und  Ge-

räten  aus Eisen  und  Kupfer  haridelten.

Hier  stand  aber  auch  schon  zur  Zeit  des Römi-

-schen  Reiches  die Mi)iför-  und Straßenstation

Ve1dR1en4, die durch  eine Straße,  die über  den

Brennerpaß  führte,  mit  Rom,  im weiteren  Verlauf

nach  Norden  aber  auch  mit  Augsburg  ver'ounden

war.

Überhaupt verlief  der Verkehr,  wie  auch  der

wahrschein1ich  schon  seit  der  Bronzezeit  began-

gene  Weg  von  Matrei  über  Ellbögen  nach  Patsch

als ältestes  Beispiel  zeigt,  bis zur  Errichtung  der

Sied)ung  amInn  den  südseitigen  Talhang  entlang

und  erst  durch  dieInnbrücke  ver1agerte  sich  der

Hauptverkehr  nach  Norden.  Eine  Rückverlegung

des Hauptverkehrsstromes  erfolgte  wiedar  in

jüngster  Zeit  durch  den Bau der  Brenner-  und

Inntal-Autobahn,  die  }nnsbruck  im  Süden

umföhrt.

Innsbrucks  Bedeutung  al's Verkehrsknoten-

punkt  erfuhr  im  19. Jahrhundert  durch  den An-

sch]uß  ai'i das internationale  Eisenbahnnetz  ei-

nen neuerlichen  Aufschwu-ng.  1858 wurde  die

Bahnlinie  Innsbruck-Kqfstein,1867  dieBrenner-

bahn,  1884  dieArlbergbahnund1912  dieKarwen-

delbahn  eröffnet.  Wenn  sich  auch  in den vergan-

genen  zwei  Jahrzehnten  der  internationale  Reise-

verkehr  zu Gunsten  der  Straße  verlagert  hat  - die

Brenner  Autobah-n  wird  jährlich  vün  mehr  als 7

Million  Autos  befahren,  so ist doch  die Anzahl

der  Züge  und  mit  ihnen  die Zah1 der  Reisenaen,

die am Innsbrucker  Hauptbahnhof  abgefertigt

werden,  beacht]ich.  Im  Jahr  1979 lag die Zahl  der

planmäßig  abgefertigten  Züge  bei 64.720  und  da-

rüber  hinaus  wurden  1.756 Sonderzüge  regi-

striert.  Die  Zahl  der  Reisenden  betrug  rund  zwei

Millionen.  Am  Frachtenbahnhof  wurderr  insge-

samt  563995  Tonnen  umgeschlagen,  wofür39.267

Güterzüge  notwendig  waren.  Die  Brennerbahn,

welche  die föngste  und  höchste  Alpenüberque-

rung  per  Zug  darstel]t,  kann  heute  mit  dem  Tem-

po der  Zeit  nicht  mehi  Schritt  halten.  Seit  Jahren

laufen  daher  schon  umfangreiche  Gespföche

- über  den Bau eines Brenner-  Basistunnels  ab

Innsbruck,  der mit  einer  Geschwindigkeit  von

rund  200 Stundenkilometer  befahren  werden  und

wodurch  insbesonders  eine  Verlagerung  des

Schwerlastverkehrs  von  der Straße  auf  die Bahn

erreicht  werden  könnte.

Durch  die neuerliche  Anbindung  der Tiroler

Hauptstadt  an das internationale  Flugnetz,  die

seit April  dieses  Jahres  Wirk1ichkeit  wurdc,  ist

Innsbruck,  nachdem  am A]penflughafen  Inns-

bruck  zahlreiche  Investitionen  für  den  modernen

Ausbau  getätigt  wurden,  auch  für  den Mugver-

kehr  wieder  attraktiv  geworden.  (We.)

Schlechta  Aussicht
D'r  Summersunna  rt off begöignet,

's hot  ihra huira's  gonz  Gföeß  verröignet.

Wiatiger  Wind  waht  Dir  um d' Nosa.

Lous  wia er tuat!  Faucha  und  blosa.

D'r  Rogga  am Boda,  konnscht  schauga  weit,

und  auf  d'r  Walt  so viel  hungriga  Lert. -

's Gros auf da Huanza ischt fuxat  = es stinkt,
weil's  iatz  schua  wochalong  Wosser  trinkt.

Ohna  Soff, ohna  Kraft  weard'S  Har huira  sein,

und  d' Kiah schauga  iatz schua  so grantr  drein

hot  er gsöit

der  Perfuxer  Spotz

Wo Machtalleinnichtausreicht,müssenVollmach-

ten her.

Suche  ab Mitte  September  nettes

Kindermadchen  fur  2
Kleinkinder.  Zuschriften  unter  Nr.

80-08-20
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BeMfft:  Gedankensplitter  bei  der  Rptrachhiug  dieses
Bildes  - Nr.  33 vom  14.08.80

Herzlich  sei Herrn  Hofrat  DDr.  Walter  Lunger

dafür  gedankt,  daß  er endlich  Licht  in das  rätsel-

hafte  Dunkel  der  Entstehungsgeschichte  des be-

wußten  Prozessionsbildes  brachte.

Die  Schwierigkeiten  bei der  Erstellung  einer

Chronik  liegen  weniger  im  Sammeln  des Stoffes,

als vielmehr  in der  Auswahl  des Wesentlichen

und  Wahren,  was  mir  bei  derDatierung  des  Votiv-

bildes  mißglückt  ist.

Summer  time  - open Air
Festival  in  St  Anton

Der  Jugendclub  St. Anton  am Arlberg  veran-

staltet  am Samstag,  den 23.8.80  ein Open-Air-

Konzert.

Das  Konzert  kommt  nicht  direkt  in St. Anton,

sondern  bei  der  Haltestelle  in St.'Jakob  zur  Aus-

tragung.  Der  Beginn  wurde  mit  16.00  Uhr  fixiert.

Eintritt  für  Erwachsene  S 70.-  und  für  Jugendli-

che  S 50.-.  AufIhren  Besuch  freut  sich  derJugend-

club  St. Anton  a./A.

Anmeldungen  für
Meisterpungen

Herbst  1980
Die Meisterprüfungsstelle  der  Tiroler  Handels-

kammer  führt  im  Herbst  1980  Meisterprüfungen

für  Handwerke  durch.  Neuanmeldungen  (mit

Ausnahme  für  Tischler  und  Maschinenschlosser

- HöchstteiInehmerzahl  bereits  erreicht  -) und

Anmeldungen  zu den  Wiederholungsprüfungen

mögen  bis  spätestens  29.  August  1980  bei  tler  Mei-

sterprüfungsstelle,  6020 Innsbruck,  Mcinhard-

straße  14, vorgenommen  werden.

Antragsformulare  sind bei der  Meisterprü-

Trotzdem  oder  gerade  deshalb  möchte  ich  als

Quelle  meiner  unrichtigcn  Zeitangabe  die  Legen-

de zu diesem  Gemälde  im  Schloßmuseum  Lan-

deck  anführen.

Norbert  Prantner  (Chronist  der  Schützenkompa-

nie  Landeck)

fungsstelle  sowie  bei allen  Bezirksstellen  der

Handelskammer  erhältlich.

Die  Prüfungstaxe  bei  Neuanmeldungen  be-

trägt  derzeit  S 2.750.-  (einschließlich  S 400.-Aus-

bilderprüfungstaxe).

Nähere  Auskünfte  erteilt  die  Meisterprüfungs-

stelle  unter  der  Tel.  Nr.  35 6 51, Kl.  423 DW.

Der  Leiter  der  Meisterprüfungsstelle

Dr.  A. Jud  eii.

Werbegemeinscbaft

Schönwies-

Mils-Imsterberg
Nachstehend  geben  wir  Ihnen  die Veranstal-

tungstermine  f'ür die  Woche  vom  22. August  bis

29. August  1980  bekannt.

1. Imsterberg:

26.8.1980  20.30  Uhr  Platzkonzert  der  Musikka-

pelle  Imsterberg  im Gemeindesaal  Imsterberg;

Leitung:  OSR  Walter  Vigl;

29.8.198«)  20.30 Uhr  Sondergastspiel  der  Tir.

Bauernkomödianten  im Gemeindesaal  Imster-

berg  mit  Rundfunk  und  Fernsehschauspielern

unter  der  litung  von  Ernst  Griesser;,,Baron  Xa-

verl"  - Lustspiel  in  drei  Akten  von  Maximilian  Vi-

tus;

2. Schönwies:

25.8.1980  20.30  Uhr  Lichtbildervortrag,,Schön-

wies  und  Umgebung";  Leitung:  Albin  Raggl  im

Gasthof  Silberspitze;

3. Mils:

22.8.1980  20.30  Uhr  Platzkonzert  der  Musikka-

pelle  Mi1s  im  Musikpavillon;  Leitung:  BM  Josef

Huber;

Ich weigere  mich
Die  Sache  begrnn(  langsam  abersicherzu

eskalieren:  die Hetzjagd  hoher  Schützen-

funktionäre  auf  Wehrdienstverweigerer  ist

eröffnet.

Nach  der  Attacke  des  Landtagsvizepräsi-

denten  Adi  Lettenbichler,  der  als Sozialist

fastso  etwas  wre  ein  bunterHund  in den  Rei-

hen  der  Schützen  ist  und  sich  deshalb  (die-

se  Vermutung  wird  erabersicherbestreiten)

besonders  profilieren  wHl, tönt  es aus  dem

Außerfern  recht  martialisch.  In einer,,  T. T."

G/osse  (18.8.1980)-wird  der  Ausdruck

Wehrdrenstverweigerer  unter  Anführungs-

zeichen  ausgespuckt  und  mit  Genugtuung-.

zier Major  HR  Dr.  Auer  habe  diesen,,Bleich-

gesichtern"  den  Kampf  angesagt.  Künffig

sollen  Wehrdienstverweigerer  nicht  mehr  rn

Schützenkompanien  aufgenommen  wer-

den  dürfen.

Was  mrr an der  Sache  gefällt  ist, daß  der  Bil-

dungsoffizier  Auer  konsequerit  ist. Wehr-

dienstverweigerer  dürften  tatsächlrch  nicht

zu  den  Schützen  gehen,  die  nach  dem  Ver-

ständnis  vonAuermehrals  erneparamilitäri-

sche  Orgarösation  sind.

Was  mir  nicht  gerällt,  fst, daß  Andersden-

kende  ber  offiziellen  Anlässen  von  hohen

Vereinsfunktronären  rn einer  Weise  verspot-

tet  werden,  die  fatal  an  die  Hitlerzeit  erinnert.

Hätte  ich  meine  Wehrdienstzert  als ZivH-

drener abgeleistet,  werl  ich  aus  Gewissens-

gründen  den Drenst  mit  der  Waffe  hätte

ablehnen  müssen,  hme  ich sicher  nicht  so

viel  gelacht  rn diesen  neun  Monaten,  die  ich

in meinem  Leben  (egoistischer  weise)  nicht

missen  möchte.

Meine  ganz  persönliche  Schlußfolgerung

rst, daß unsere  Schützenkomparüen,  wenn

schon  von  den,,Bleichgesichtern",  so auch

von  Funktionären  befreit  werden  müßten.

die  Töne  wie  Major  Auer  anschlagen.

Ich habe  mich  eingehend  mit  der  Zeitge-

schichte  von  19  7 8 bis  7 945  beschäffigt:  in

der  gesamten  Literatur  habe  ich  jedoch  kei-

nen  ein;ägen  Hinweis  darauf  gefunde,  daß

sich  auch  nur  eine  einzige  Schützenkompa-

nie  mit  einem  tapferen  Schiitzer  von  Heimat

und 16ater1and, wie Auer einer zu sein ver-
meint,  an der  Spitze  dem  Einmarsch  der

Deutschen  entgegen  gestellt  hätte.

Ich  bin  Tirolerund  Österreicherso  gutwie

der  Bildungsoffizier,  der,  alle  Schützensom-

mer  wieder,  seine  - meist  im Anschluß  an

Feldmessen  - über  Andersdenkende  aus-

gießen  darf, - ich weigere  mich  aber  ganz

entschieden, meine Heimat 0n der Tat oder
ideologisch)  von  Auer-Schützen  schützen

zu lassen.  Dafür  ist sie  mir  einfach  zu gut.

Oswald  Perktold
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""'  =""  ""'  DieHeimatbühnePettneubringtdasLustspiel

Am  Sonntag,  31. August  1980,  1l  Uhr,  am  Thial.  ,,Quisi  Quasi  der  Kasi"  am Samstag, den 23. und
Der  Thia)-Sessellift  ist  ab 7 Uhr  in  Betrieb.  Sonntag,  den  24. August  um  20.30 Uhr  im Aktiv-

zentrum  Pettneu.  AufIhren  Besuch  freut  sich  die

T,HHdp,  rk  Heima[bühne Pettneu.ÖSV  Sektion
Die  Sektion  Landes  des  ÖAVführt  am  30.,31. Au-

gust  eine  Gemeinschaftstourauf  die  Rofele  Wand

(3350  m)  durch.  Ar+meldung  und  Tourenbespre-

chung  am Montag,  25.8. um 19 Uhr  im  Cafe

Haag.

Der  Tourenwart

Die  Gesellschaft  für

psychische  Hygiene
bietet  Hilfe  und  Beratung  bei  Lebensproblemen

' und  psychischen  Schwierigkeiten.

Sprechshinden:  Sozialberatung  und  Diplom-

psychologe  jeden  Freitag  von  10-13  Uhr,

Nervenärztliche  Beratung  durch  den  Facharzt

Dr.  R. Weber  jeden  Samstag  von  10-12  Uhr.

Die  Beratungen  erfolgen  ganzjährig,  es können

auch  Hausbesuche  angefordert  werden.

- TV,,Jahn"  T,andprk
' Auf  Grund  der  Sperre  des Militärsportplatzes

beginnt  unser  Leichtathletiktraining  erst am

Mittwoch,  den  3. September.  Das  Training  findet

jewei1s  am  Mittwoch  und  Freitag  ab 18 Uhr  statt.

Das  Turnprogramm  für  den  Herbst  wird  noch

rechtzeitig  bekanntgegeben.

Der  Turnrat

Fieiiidcnsacrlichrsvcr-
band  Landeck

und  Umgebung
Veranstaltungsprogramm:

TägJich  von  10-17  Uhr  Schloßmuseum

Landeck  - Heimatkundliches  Bezirksmu-

seum,  Dauerausstellung,,Die  Tiroler  Ma-

ler  der  Zwischenkriegszeit"

Dienstag  - Freitag  von 17-19  Uhr  Galerie

Elefant;

Mittwoch  27.8.:20.30  UhrTiroler  Heimata-

bend  der Volkstumsgruppe  Landeck  im

Vereinshaussaal;

Donnerstag  28.8.:  Früh  geführte  Bergwan-

derung  - nur  bei  schönem  Wetter,  Zeit  und

Ziel  sowie  Anmeldung  im Fremdenver-

kehrsbüro;

Unterhaltung:

Tourotel  ,,Post"  Täglich  (außer  Montag)

Unterhaltungsmusik;  Beginn:  19.00  Uhr;

Hotel  Sonne  jeden  Samstag  - Musik  und

Tanz,  Beginn:  20.30  Uhr;  jeden  Sonntag  -

Frühschoppenkonzert  vonlO-12  Ul'ir  (bei

Schönwetter)

Sportclub
Serfaus/Komperdell

Sektion  Tennis
Einladung  zur,,Obergrichtler  Tennismeister-

schaft"  vom  29.8.  - 31.8.1980;

Nachdem  im  letzten  Jahr  die Austragung  der

ersten  ,,Obergrichtler  Tennismeisterschaft"  in

Ried  ein  voller  Erfolg  war  und  bereits  damals  Ser-

faus  als nächster  Austragungsort  bestimmt  wur-

de,  möchte  hiermit  der  SK-Serfaus  al]e  tennisbe-

geisterte  Obergrichtler  zu  diesem  Tournier  einla-

den.

Nennungen:  Sporthotel  Astoria  Tel.  05476/356  u.

536  Sieghart  Schranz;

SVZams  : TSVFulpmes
5:0  (3:0)

SR.  Gritsch
Im  letzten  Vorbereitungsspiel  gegen  den  TSV

Fulpmes  gelang  den  Zammern  eine  gute  Vorstel-

lung.  Die  Mannschaft  um  Dr.  Töchterle,  Ellme-

rer,  Strickner,  Paulweber  & Co.,  welche  noch  in

der  abgelaufenen  Saison  in  der  Amateurliga  im

Titelkampf  kräftig  mitgemischt  hatte,  wurde

an  diesem  Tag  sicherunter  ihremwahrenWertge-

schlagen.  Die  aufAbseits  eingestellteAbwehrder

Gästewurde  immerwiedermitDoppelpasses  auf-

gerissen,  im  übrigen  konnten  die  Individualisten

aus  Fulpmes  lediglich  in  der  zweiten  Spielhälfte

die Partie  offener  gestalten.  Zams  wies  keinen

schwachen  Punkt  auf  und  es ist zu hoffen,  daß

ähnlich  geschlossene  Mannschaftsleistungen

auch  im  Ernstfall,  das ist  eben  der  lange  Verlauf

der  Meisterschaft,  erbracht  werden  können.

Erfreulich  an der  gelungenen  Generalprci!»e  war

vor  allem,  daß  die  Rollenverteilung  im  Mittelfeld

schon  gut  klappte  und  Hammerl  besser  denn  je

seinen  Torinstinkt  bewies.

Zams  erwartet  zum  Meisterschaftsstart  diejun-

ge und  ambitionierte  Mannschaft  des ESV  Hat-

ting,  welche  in der  abgelaufenen  Saison  zwar  je-

ieils  mit  3:O besiegt  wurde,  jedoch  stets  einen

ernstzunehmenden  Gegner  darstellte.

Programm  für  Sonntag  24. August  - Meister-

schaftsspiele:  15.30  Uhr  SVZams  U-21  : ESVHat-

ting  U-21;  17.30  Uhr  SV  Zams  I : ESV  Hatting  I;

Nr.  34

Wallfahrt
vom  28.-31.  August  nach  Montechiari,  San Da-

miano.  Anschließend  fahren  wir  nach  Craveggia

zur  Alfonsina  Cottoni,  die  schon  lO Jahre  ohne

Nahrung  und  ohne  Kommunion  schläft,  und  Ma-

ria  RE.  Abfahrt  ab Landeck-Perjen  20.45  Uhr  bei

Erwin  Zangerle,  Schrofensteinstr.  11, Tel.  05442-

31453.  Anmeldungen  auch  an Mair  Gretl,  Zams

Santoriumstr.  41, Tel.  05442-3807.

Altpapier  in  Pfunds
kann  gebündelt  bei  Fam.  Brunner  Mattföus,  Neu-

bau  - Garage,  abgegeben  werden.  '

SR@/a'/RTNACHRICHTEN%,

Meisterschaftsspiel
,,ASV  Grissemann  Kaffee

i5'1n

Der  Aufsteiger  in  die  Gebietsliga  West  bestrei-

tet sein  erstes  Meisterschaftsspiel  am Samstag,

23. Aug.  1980  um  17.30  Uhr  auf  dem  Sportplatz

Landeck  gegen  den  SVVöls.  Beginn  Vorspiel  ASV

Junioren  gegen  Imst  um  16.00  Uhr.  '

Cbllcsdipnstordmmg  Landeck

Sonntag  24.8.  - 21. Sonntag  im  Jahreskreis  - 6.30

Uhr  Frühmesse  für  Annemarie  u. Frieda  Gam-

per;  9 Uhr  Hl.  Amt  für  Fam.  Schönherr;  ll  Uhr

Kindermesse  für  A]ois  Kofler;  19.30  Uhr  Abend-.

messe  für  Josef  u. Magdalena  Oman;

Montag  25.8.80  - Gedächtnis  des HI.  Königs  Lud-

wig  von  Frankreich  +  1250  - 7 Uhr  HI.  Messe  für

Johann  Huber;

Dienstag  26.8.  - in  der2  l.  Wo'che  im  Jahreskreis  - 7

Uhr  Hl.  Messe  für  Konrad  Wil1e;

Mittwoch  27.8.80  Gedächtnis  der  Hl.  Monika  +

Ostia  387 - 19.30  Uhr  Abendmesse  für  Ludwig

Tröber  u. Söhne;

Donnerstag  28.8.80  - Gedächtnis  des Hl.  Augusti-

nus + Hippo  430 - 7 Uhr  H1. Messe  für  Alois

Koch;

Freitag  :g.s.  - Gedächtnis  der  Enthauptung  Jo-

hannes  d. Täufers  - 19.30  Uhr  Abendmesse  für

Margarethe  Haag;

Samstag  30.8.  - Maria  am  Samsag-17  Uhr  Rosen-

kranz  u. Beichte;  18.30  Uhr  Vorabendmesse  für

Frieda  Handle;

Sonntag  31.8.  - 22. Sonntag  im  Jahreskreis  - 6.30

Uhr  Frühmesse  für  Alois  u. Anna  Gab1;9  Uhr  H1.

Amt  fürAlois  Pockberger  ll  Uhr  Kindermesse  für

Ferdinand  Salhofer;  19.30  Uhr  Abendmesse  für

Hermine  u. Albert  Eder;

Gottesdienstordnung Perien
Sonntag  24.8.  - 21. Sonntag  im  Jahreskreis  - 8.3(T

Uhr  Hl.  Messe  für  Aloisia  Hfüber;  10.30  Uhr  HI.

Messe  für  Anton  Oberkalmsteiner;  19.30  Uhr  Hl.

Messe  für  A]ois  Streng;

Montag  25.8.  '- HI.  Ludwig,  König  v. Frankreich  -

7. 15 Uhr  keine  Hl.  Messe;  8.00  Uhr  Hl.  Messe  für

Ludwig  Leiterer  z. Ntg.;

Dienstag  26.8.  - vom  Tag  - 7.15  Uhr  keine  Hl.  Mes-

se; 8.00  Uhr  Hl.  Messe  für  Fam.  Reich-Lechner;
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Mittwoch  27.8.  - Hl.  Monika  - 7.15  Uhr  keine  Hl.

Messc;  8.00 Uhr  Hl.  Messe  für  Magdalena  Heiss;

19.30  Uhr  Hl.  Messe  für  Fam.  Oberkalmsteiner;

Donnerstag  28.8.  - HI.  Augfütinus  - 7.15 Uhr  kei-

ne HI. Messe;  8.00 Uhr  Hl. Messe  für  Fanny

Hotz:

Freitag  29.8.  - Enthaupti)ng  Johannes  d. Täufers  -

7.15  Uhr  keine  HI.  Messe;  8.00  Uhr  HI.  Messe  für

Hermann  Rudig;

Samstag  30.8.  - Marien  - Samstag  - 7. 15 Uhr  keine

Hl.  Messe;  8.00 Uhr  H].  Messe  Rosa  Kirschner;

]9.30  Uhr  H].  Messe  für  Ernst  u. Johanna  Pög]er

u. Steinberger  Franz;

Sonntag  24.8.  - 21. Sonntag  im  Jahreskreis  - 9Uhr

HI. Aimt  für  die Pfarrgemeinde;  10.30  Uhr  H1.

Messe  für  Rudolf  Kraxner;  19.30  Uhr  Hl..Messe

für  I?mgard  Schuchter;

Montag  25.8. - Hl.  König  Ludwig  - 7.15 Uhr  Hl.

Messe  für  die  Armen  Seelen;

Dienstag  26.8. - 19.30  Uhr  Jugendmesse  für  Jo-

hann  Krismer;

Mittwoch  27.8.  - Hl.  Monika  - 7.15  Uhr  HI.  Messe

nach  Meinung;

Donnerstag  28.8. - HI. Augustinus,  Kirchen-

lehrer;  19.30  0hr  Hl.  Messe  für Friedä  Sieberer;
Freitag  29.8. Enthauptung  des Hl.  Johannes  des

Täufers;  7.15 Uhr  Hl.  Messe  für %aira Nigg;

Samstag  20.8. - 7.15 Uhr  HI. Messe  für  Josef

Scherl;  19.30 Uhr  Rosenkranz  und Beichtge-

legenheit;

G«1ffP'!:diCnSluiiluuiig  Zams

Sonntag  24.8. - 21. Sonntag  im  Jahreskreis  - 8.30

Uhr  HI.  Amt  für  die pfarrfamilie;  10.30  UhtJah-

resmesse  für  Maria  Voppichler;

Montag  25.8. - Hl.  Ludwig,  König  - 7.15 Uhr  Hl.

Messe  für  Frieda  König;

Dienstag  26.8. - der  21. Woche  im Jahreskreis  -

19.30  Uhr  Jahresamt  für  Notburga  Haid;

Mittwoch  27.8. - Hl.  Monika  - 7.15 Uhr  Jahres-

messe  ffir  Franz  I4dner;

Donnerstag  28.8. - H1. Augustinus  - 19.30  Uhr

Jahresmesse  für  Hermann  Hofer:

,Freitag  29.8.  - Enthauptung  des Hl.  Johannes  des

 Täufers  - 7.15  Uhr  Jahresmesse  für  Idaund  Benja-

min  Nicolussi;

Samstag  30.8. - Mariensamstag  - 7.15  Uhr  hhres-

messe  für  Anna  Lenhart;  19.30  Uhr  Jahresmesse

für  Wilhelm-Würfl;

Sonntag  31.8. - 22. Sonntag  im  Jahreskreis  - 8.30

Uhr  Hl.  Amt  für  die Pfarrfamilie;  10.30  Uhr  Jah-

resamt  für  Johann  Neurauter;

Evangelischer  Gottesdienst
August  -  Jeden  Sonntag  10.30  Uhr

Herausgeber,  Eigentümeru.  Verleger:  Stadtgemeinde  Landeck
Schrifüeifüng  u. Verwa1tung:6500  Landeck,  Rathaus,  Tel.  2214
oder  2403  -  Für  den  Verlag,  Inhalt  u. Inseratenteil  verantwort-
lich  : Oswald  Perktold,  Landeck,  Ra(haus  -  Erscheinijeden  Frei-
ta@ -  Jährlicher  Bezugspreis  S 100.-  (einschl.  8'Vü Mwst.)-  Ver-
schleißpreis  S 3. -  (incl.  8o/ü Mwst.)  - Verlagspostamt  65ö
Landeck,  Tirol  - Erscheinungsort  Landeck  - Druck:  Tyrolia
Landeck.  Pächter  Hubert  Plangger,  Malserstr.  15, Tel.  2512

Arztl;  Dienst  (Nur  bei wirklicher  Dringlichkeit)

23./24.Augiist1980  - '

Landeck-Zams-Pians-Schönwies:

von  Samstag  7 Uhr  früh  bis  Montag  7 Uhr  früh

Dr.  R. Weißeisen,  Schönwies  1, Tel.  05418-370

St. Anton-Pettneu:

Dr.  Josef  Knierzinger,  St. Anton  20, Tel.  05-446-

2828

Kappl-See  Galtür-Ischgl:

Dr.  W. Köck,  Tel.  05445-230

Prutz-Ried-Pfunds-Nauders:

Hauptdienst:

Von  Samstag  7 Uhr  früh  bis Montag  7 Uhr  früh:

Dr.  Alois  Köhle,  Ried  51, Tel.  05472-276

Ordinationsdienst:  Samstag  7 Uhr  bis 1130  Uhr:

Dr,  Alois  Penz,  Nauders  221, Tel.  05473-206

Tierärztlicher  Sonntagsdienst:

Dr.  Josef  Greiter,  Ried  i. O, Tel.  6416

Stadtapotheke  nur  in dringenden  Fällen

StördienstTIWAG -l
Telefon  2210  oder  2424

28. August  1980

Mutterberatung  14-16  Uhr  mit  Kinderarzt

Dr,  Czerny

Zahnärztlicher  Sonn-  und  Feiertagsdienst

(Notdienst)  Samstag  u. Sonntag  von  9-11 Uhr

Dr.  Hugo  Juen,  St. Anton  483, Tel.  05446-2070

Abwesende  Arzte:

Dr.  Maximilian  Kathrein,  Landeck,  Marktplatz  1

bis 6. Sept.  1980

4 Spezialisiert auf: Anspruchsvolle Zierschriften,
4  Ehrentafeln und Urkunden

4  vonOriginalen

Ihre Anfragen  und  Aufträge  erwartet  gerne

1ieuhand Ges m bH

Landeck,  Malserstraße  52,  Tel.  3694

Zu verkaufen:

Sehr schöne Baugründe  in Ladis,  Tarrenz,  Umhausen  und  Sautens
Zweifamilienhaus  Nähe  Imst
Einfamilienhaus  mit  fü  Fremdenbe,:ten  Mhe  Imst
Rohbau  für  Einfamilienhaus  Nähe  Otztal  Bahnhof

EinfamiIienhaus/Ferienh,@us  mittleres Ötztal
Cafehaus  im vorderen  Otztal
Eigentumswohnung  und  Geschäftslokal  im vorderen  Pitztal
2-Zimmerwohnung  in Innsbruck
Zu vermieten:
120  qm Geschäftslokal  in Imst

RcifenSieunsan-einerunsererHerrenwirdsiegernepersönlichbe- !.
suchen- Wfr  sind  Mitgl«ed  des  nroler  Immobfiienmarktes!

Freihand-

Verkpuf

Montag  bis Donnerstag  jeweils  von 14-15 Uhr

gelangen  aus Konkursmasse  in der Rechtsanwalts-
kanzlei  Dr. Alois  Fuchs,  Landeck,  Malserstraße  74,

1. Stock,  folgende  fabriksneue  Waren  mit
Genehmigung  des Gerichtes  zum

halben  Neupreis
zum Verkauf:

Keramikgeschirr,  Wolljacken,  Blusen,  Hüte,

Unterwäsqhe  und Souvenirs.
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Baugrund  an Barzahler  abzugeben:  1871  qm,  Imst
Kreuzung  Langgasse  Auweg,  bei Friseur  Braschler.
Anfragen  an H. Scheiber,  Herzog-Friedrich-Straße  40,
6500  Landeck,  Telefon  05442-31315

Hausmädchen  für  Geschäftshaushalt  zu besten  Bedin-
gungen  in Jahresstellung  gesucht.  Zimmer  und  Verpfle-
gung  wird  geboten.  Bäckerei  Bernhard,  Arzl,
Telefon  05412-3125

Hotel  Schrofenstein  Landeck,  Fam.  Völk,
Telefon  05442-2395  sucht  ab sofort

SALATERIN  (auch  haibtags).

Gelegenheitskauf:  Capri  2,3 Liter,  15.000  km, Bj.79,
silbermetallic  und Fiesta  11, 30.000  km, Bj.  1976,
gelb.  Tel. 05448-253  Herr  Thurner,  Hotel  Olympia,
Pettneu.

HOLZ-&KUCI  CNSTUDIOIMST
Tischlerei  Brenner,  Am Rofen  Telefon  05412/2462

SPEZIALIST  IN HOLZWAREN  UND  RAUMGESTALTUNG!

Mazda  626,  grün  metallic,  Bj. 79, 9.000  km.
Telefon  05266-206. ." y1e.3a,I" ess,'\e 's""
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I Danksagung

Für die überwältigende  Anteilnahme  anläßlich  des  Heimganges  meiner  lieben  Gattin,  unserer  I
Mutter,Frau

 i

Maria  Winkler
geb.  Ladner

danken  wir  von  Herzen.

Besonderen  Dank  sagen  wir Hochw.  Herrn  Pfarrer  Lugger,  Hochw.  Herrn  Pfarrer  Krejci,  Herrn
Dr. Stettner  für  die langjährige  Betreuung  und  Herrn  Dr. Friedemann  Czerny.
Für  die  zahlreiche  Beteiligung  an der  Beerdigung,  die  vielen  Kranz-  und  Blumenspenden  und  die  Gebete
ein aufrichtiges  Vergeltsgott.

Die  Trauerfamilien  Winkler  - Grießer

I _
 _

I

ii

G E M EI'N  D E B LATT
Nr.  34



Suche  2-Zimmerwohnung  in Landeck  oder  Zams.

Adresse  in der'  Verwaltung
' Verkaufe  Citroen  2 CV 4, B3. 1974.  '

Anfragen  unter  Telefon  05442/31962

Jagdhütte  in Kaunerberg  zu verkaufen  (1950  m See-

höhe).  Auskünffe  telefonisch  _05442-3391.
,hirfahren-Gekj  sparen))

Verkaufe  VW  Bus  (Camping).  Tel.  05442-29392
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Qotorräder,  Kleinmotorräder,  Mopeds  und  Mofas

am  besten  im Motorrad-Center  Wolf  in Imst

Telefon  05412-2574.
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Bauplatz  in Zams
ca. 600  - 700  qm  zu verkaufen.

Anfragen und Angebote unter  Nr. 18  8 80  an die

Verwaltung  des  Blattes.

Verkaufe  Peugeot  104  SL,  Bj. 77,  38.000  km,  mit

Winterbereifung  und  Ketten.  Tel.  05442-2502

Lehranstalt  mit  Öffentlichkeitsrecht  für  Kosmetik,  Mas-

sage,  Fu13pf1ege. Beginn  der  Jahresschule,  auch  für

. Schulentlassene  (männlich  und  weiblich),  9. September

1980.  Angela  Austria,  6020  Innsbruck,  Maria-There-

sien-Str.  53/1., Tel. 05222/24877
I

Wie  suchen  für  sofort

@ ä/ljll_e-xk-s-»  -

LJufV'r«ä-  Ilgtffl

Bewerbungen  an Fa. Dipl.  Ing. H. Goidinger,  -

6511  Zams,  Telefon  05442-2554.
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DANKSAGUNG

Aufrichtigen  Dank  mlen,  die  meiner  lieben  Mutter

und  Oma,  Frau

ROSA  DOLZER
geb,  Prettner

auf  ihrem  letzten  Wege  das  ehrende  Geleit  gaben,

schrifflich  und  mit  Kranz-  und  B1umenspenden  ihre

Anteilnahme  bekundeten.

Mein  besonderer  Dank  gilt  Herrn  Prim.  Dr. Pezzei  mit

seinem  Ärzteteam sowie  den  Schwestern  des  Kran-

kenhauses  Zams  und dem  Herrn  Kaplan.  Ein Ver-

gelts Gott  dem  Herrn  Stadtpfarrer  Lugger  sowie

dem  Plegepersonal  des  B'etagtenheimes  Landeck.

Für die jahrelange  ärztliche  Betreuung  danke  ich

recht  herzlich  Herrn  Med.  Rat Dr. Hans  Codemo

und Herrn  Dr. Klaus  Bauer.

Mit seinen mitfühlenden  Worten beim 6ter5egpttes-

dienst  veimittelte  uns  Pater  ClemensTrost  und  Hoff-

nunga DieTrauerfamilie

Erna  und  Erich  Brunner  i

1

a

DANKSAGUNG

Für die vielen  Beweise  aufrichtiger  Anteilnahme

an1ä131ich des Todes  meines  lieben  Vaters,  Groß-

v,iters,  Herrn

Karl  Anrather

sagen  wir  auf  diesem  Wege  herzlichen  Dank.

Besonders  danken  wir  Hochw.  Herrn  Pfarrer  Lugger

für  die  Gestaltung  der  Beerdigung  und  den  langjähri-

gen  geistlichen  Beistand  sowie  Med.Rat  Dr. Walter

Frieden  und  Dr.Thomas  Frieden.  Für  die  tröstenden

Worte  am Grabe  danken  wir  Herrn  Freina  Willi.

Die  Trauerfamilie  Bonell

r

j

I

r
ll
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Schlosser
oder

Schweißer
zu Höchstlohn  gesucht.

Anfragen  erbeten  an Fa. Dipl. Ing. HELMUT  KINZL,
1020  Wien,  Hilzhausergasse  3, Tel.  0222/267306

Einheimisches  Großhandelsunternehmen,  Sitz  in Inns-
bruck,  sucht  zum  baldigen  Eintritt  Verkäufer  für  Ga-
stromomiebedarf  und  Gastronomiemaschinen  im
Bezirk  Landeck.  Breiter  vorhandener  Kundenstock.  In-
ternationales  Verkaufsprogramm.  Anfragen  unjer  Tel.
05222/29-0-'29  oder  Bewerbungen  über  Chiffre.

Edikt
Mit  Bewilligung  des  Bezirksgerichtes  Landeckfindet  auf
Antrag  der  Liegenschaftseigentümer  am Donnerstag,
den  28.  8. 1980  um  10.OO  Uhr  in der  Amtskanzlei  des
öffentlichen  Notars  Dr. Heinz  S e i s e rin  Landeck,  Mal-
ser  Straße  66,  die

freiwillige  Feilbietung

der  Liegenschaft  in EZI.  427  II KG.  Pians,  bestehend
aus  Gp. 95/2  Wiese  (samt  Rohbau  eines  Landhauses)
statt.
geringstes  Gebot:
Vadium:
S 1,700.000.-
S 170.000.-

Die  Feilbietungsbedingungen.  können  während  der
Amtsstunden  beim  Gerichtskommissär  Dr. Heinz  Seiser
in dessen  Amtskanzlei  bis  zum  Tage  der  Feilbietung  ein-
gesehen  werden.

Der  öffentliche  Notar  als Gerichtskommissär
Dr. Heinz  Seiser

Geschäftslokal
in zentraler  Lage  in Landeck  zu vermieten.
Für  Spezialgeschäfte  oder  Büros  bestens  geeignet.
Große  Parkmöglichkeiten  vorhanden.

FEINKOST  SCHUCHTER  (Krismer),
Landeck,  Marktplatz  3

VITgT
6500  Landeck,  Malserstraße  50

Tennis-
Sonderangebot:

Tennisbekleidung  1 0-300/o

Tennisschläger  10o/o reduziert

VIMgT
6500  Landeck,  Malserstraße  50
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verietseilbahn
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LANDECK-ZAMS  - TIROL

Suche  alte  Wanduhr,  auch  beschädigt  sowie  altdeut-

sche  Kredenz,  Telefon  05412-29695.

En»prelbltnbvvtsilv  und  gefahrlose
Gratwanderung  von unserer  Düi'gal«-

!!On, 2.208  m SCChöliö  atlf  den  Ve-

netgipfel,  2.513  m Seehöhe,  in cä.  1

bis 11  /2  Stunden.  Hemiche  Rund-
sicht.

Panpramarestauyapt  auf der  Berg-
station  - ganztagig  warme  Küche.

Auskünfie  über  Wetter,  Temperafür  usw.  unter

Telefon  Nr.- 05442-2663

Suche  Stelle  als Zahnarztassistentin

(1-jährige  Ausbildung  in Innsbruck),  oder  Arzthelferin
im Raume  Landeck.
Telefon  05473-336

Nebenverdienst
fürFrauen  die  gerne  stricken,  sticken  und  häkeln

lab  sofort  zu vergeben.

Marianne  Rauch,  Pfunds,  Telefon  05474-5250

Wegen  Umbauarbeiten
an der  Werkstätte

vom  25. 8. bis  6. 9. 1980

geschlossen.

INNGARAGE  HUGO  GA1.1nFN71
[ANDECK,  Telefon  05442-2489

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt

-2 Leörljnge  männlich
(EEinzelhandelskaufmann)

Rufen  Sie bittei  an und  vereinbaren
Sie einen  Termin.  Telefon  05442-
2897  -2898  (lng.  Dittrich)

a  s  s   s  s  a«x  s  s  «

Adria-Urlaub  zum  Superpreis
.Woche  HP,  inkl.  Fahrt  bereits  ab  1.690.-1

Gute  Vertragshotels  an der  oberen  Adria  (Jesolo/Caor
le) und  in Bellaria/Rimini,  (eilä  mit  Schwimmbad,  Tennis-  j

ffl ' 20. äÖp-tem6e-r. AÖ-c-h für al-le F-e;ffint-eim-ine noch Öeste ' a I
BuchungsmögIichkeiten!

I  San  Benedetto,  südliche  Adria,  24.-30.8.,  31. 8.-6.9.,  I
I  VP, ab 2.390.-; Probeurlaub, 27.-31.8., 3.-7.9., VP, nur I

1. 490,-;  Costa  Brava,  10 Tage,  VP, Abfahrten  22.9.,  -
2. 10., 12.10.,  ab 2.990,-.  Gleich  anrufen:  05337/2281,  j'

EAL  TOURS!  Zustieg  ablandeck  ohne  Aufpreis  bei

allen Reisen. fl
i  ffi  ffi  H  ffll N  H  N  N  i  i  ffi ffl Hfflr

GA/iAG[jfü/7'0/?["a-sga;',;l"lIeuIg,u,,",:ioo"o
Schwingtore  ö verzinkt-in  8 vtsgscliisdCnOn  Größen

BAU+-
BE'fON

-WAREN
i

schon ab S  3a  Ä  '  inkl. Mwst.

DIPU.ING.

H. GOIDINGER

-i A-651 1 ZAMS
I HINTERFELDWEG  s
l I'EL. 2554

Samstag  vormittag  geöffnet!

P.5.b.  Erscheinungsori  6500  Landeck  Verlagspostamt  6500  Landeck,  Tirol


